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Sr. 194 Sonnabend , de « 31 August 1886 « III . Jahrg .

crliunMüdlii » .
Brgan für die Interessen der Arbeiter .
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Mzewiße Amiiiizzwzw.
. JststM schon dagewesen " — an diese « bekannte Wort
«e» Weisen Ben Aklba find wir recht lebhast erinnert worden

die gelegentlich der Berathung über die Verlängernag

r , Sozialistengesetze» von Herr » v. Puttkamer im Reich « »
W geihaue Behauptung : * sei de «halb gerechtfereigt , die

?stu »ldemokraiie außerhalb de « gemeinen Recht « zu stelle «.
Mit scharfe » Meß » ahme « gegen dieselbe vorzugehe «, weil

TMelb « . die bestehende Ordnung untergrabe , die Regierunge «
�»he . de « öffentliche » Friede » gefährde , die Gott ««furcht

Sittlichkeit vernichte -c. tc . " -

% t » Deutschland nicht da « erste Mal . daß eine

Maische $ 01�1 y, solcher Weise von Seite der Regierende «
! ,M»«t wird , um . scharfe Maßnahmen " gegen sie zu
Ewigen .
. . »Alle«, wa « wir vom Regieru »g«tische im Reichttage
L* die . gefährliche revolutionäre Partei der Sozial »
Asiaten' zu böre » bekamen , oder richtiger gesagt , seit
? Jahre 1878 zum so und so vieltea Male zu

bekamen , da « hat sich stüher auch der deutsche
to a�mu« sage » lasse » müffe », zu einer Zeit , wo er für

�««twickeluag der politischen Berhältniss « »och in Be »

. Zunächst verweise » wir auf die berüchtigte » . Karl «bad «r
. lchlüffe - au « dem Jahr « 1819 , die ihre Entstehung einem

be» o
� �m>tsch »r Minister verdanken und — »ach Art . 4 —

5m �tt�o : . die durch da « Treibe « einer revolutionäre »

Ehaiite«
dcmflhtf'

«l «

( ribtt
* * de « halb auch strengste Ueberwachung der »

Auratore » « Lehrer wie Studenten — durch eigen «

durch Mißbrauch ihre « rechtmäßigen Einflüsse « auch
* Semülber der durch Verbreitung verderblicher ,

Ordnung fewdseliger , oder die

— . . stehenden Staat «tiarichtuvgea unter »
x«brader Lehre » ihre Unfähigkeit zur Verwaltung de «

anverttautea wichtige « Amte « unverkennbar an de »

. habe «. " Auf solche Welse au»geschlosse »e
. sollte » i » keinem Buade «staate bei irgend einem

kttoÜ! v Lehrinstitute wieder angestellt werde « . Die »

w i
9011 Maßregel betroffen wurden , waren

ÄMn unoe ;

Ku

5' auf die Aarltbader Beschlüsse erließsdi « Bunde «

Sammlung am 20 . September 1819 ei » . Preßgesetz füi
Heu Bund " , in dessen § 6 alle diejenige » Schriften ,

Gutachte « einer vo » der Bu « de « ver >

IeuM ' eton .
[ 29

Spure « im Saude .
- vornan von Ewald Nugaft lkönig .

?? �»z« hatte kaum die Glückwünsche ihrer Angehörige »
* ilk %% genommen , al « sie mit der Schwester hinau «.
M btJz Nch auf den Besuch ihre « Bräutigam « vorzubereiten ;
He ib . �ttaßentoilette, so elegant dieselbe auch war , wollt «

�erlvb». ' "�' empfange ». Ueberhaupt waren durch diese
» tue Anschaffungen «öthig geworden , da « alle «

dit bJ ' i8 jetzt überlegt werde », damit man heute «och

. ». Einkäufen und Bestellungen beginne « konnte .

' Ä! i . . �eheimrath berieth unterdessen mit seiner Frau
I ' " , die unangenehme Angelegenheit machte ihm

güDfi
jacher -

#
3

H , Mt , die unaagenehme Angelegenheit machte
i ?ot0e und seine Gattin zeigte fich »icht aeneigt , ihm

slM�orge trage » z » helfen ; ihre leidend « » Nerve « vor »

Nr Hat sie ih «, er möge sie damit verschone «, sie

' S11 rtlei » überlassen , da « alle « zu ordnen .

Sorge wäre dem alte » Herr » « och schwerer
�«to, wen » er gewußt hätte , mft welche « Bedenke » der

, . fc ; 0B Bergau den Heimweg antrat .

�«t «rschrak , al « er i » da « er»ste , finstere Antlitz
, o ? « « « blickte .

"ft «r (j�Hringst m| t ,ine « Korb ? * ftagte er voll fieber »

�zsg�thr». "�erwiderte der Baron zögernd , während er

7 " %, 7 * helle » Handschuh « aufzog und zögernd vor de «

K? sei »« jugendliche Toilette zu betrachte »,
eJefier mit beide « Hände » zugegriffen , da « Jawort

«b. »ttnd�" Du Dir persönlich hole ». "
* § iow sagst Du i » einem Ton«, al « ob Du mir

iä »" Hm . Ä A' berichte » hättest s "
�' 14 bin an unseren Vermuihunge « nre geworden ,

a>h Ka glaube », daß der Geheimrath bei dieser

. " V- �weck im Aug « hat . den wir verfolgen . "

Brve,w , 5 ' Braue » zusammen , sei » lauernder Blick

"ieder??, „auf de » Vater aehestet , der sich in einen

gelaffe » hgtt « und . jetzt da « Lorgnon auf die

sammlung zu « rnennende » Kommission „ der Würde de «

Bunde « , der Sicherheit einzelner Bundegstaaten oder der

Ei Haltung der Ruhe und Orvnung in Deutschland zuwider »
laufen - der Unterdrückung durch die betreffende » Regierungen
überantwortet wurde « . Gegen den Auespruch der Kommission
gab e « keine Appellation . Der Redakteur einer unterdrückten

Z. itung oder Zeitschrift sollte binnen fünf Jahre » in kewem

Bundesstaate bei der Redaktion einer ähnliche » Schnft zu »

gelassen werde » . — Zugleich mit diesem Gesetz beschloß die

Buadefoersammlung die Einsetzung „einer Zentral - Unter »

suchung «- Kom«isfioa über revolutwnäre Umtriebe und de »

magoglsche Veibrndungen " .
Diese Maßregel » und ihr « Opfer gehöre « der Geschichte

a » ; jene find gebührend verunheilt , diese gerechtfertigt .
Richtete » sich doch die „reoolu ' ioaäre « Umtriebe ' Haupt »
sächlich gegen die heillose Zerrissenheit Deutschland «; da «

„geeinte Deutschland " war die ihne « zu Grunde liegende
Zdee . Und heute ? Nu « heute rühmt man . diese Idee sei

„endlich " verwirklicht worden ! Aber die Elnheitfschwärmer
der zwanziger und dreißiger Zahre , die böse » . Demagoge » " ,
mußte « erst dra » glauben ! —

Darin wird u. A. gesagt : e« sei die Pflicht aller wohl »
gesinnte » Fürste « und Staaikmiaaer . durch vereinte und in

der V- reinizuag wohl berechnete Kraft die verh - erende »
Wirkungen der in Stürme » vorwärt « schreitende » Zeit we »

nrgsten « zu mildern . " Die E< Haltung de « Bestehende » —

heißt t » weiter — sei da « nächste und wichtigste Augenmerk ;
entsprechend dem . Wahnsinn de « Zeitgeiste «- und seiner
„gleißaerischen Anpreisungen " sei der „Ueberga »g vom

Alte « zum Reue » mit größere « Gefahren verknüpft ,
al « die Rückkehr vom Reue » zu dem bereit » erloschene »
Alten . " —

Wa « hat de » Fürste « Metternich sein Kampf gegen
da » . Vorwärtsschreite » der Zeit " genutzt ? Nicht »! Der
„ Wahnsinn de « Zeitgeiste «" hat weder die Stadiliiät noch
die Rückkehr vom Reue » zum Alten geduldet ; er ist Sieger
gebliede » über da « Metternich ' sche System !

Dritter « erinnern wir an eine » Bu»d««taa «b«schl «ß
vom 20 . Dezember 1830 , welcher folgende « Wortlaut hat :

„ Nachdem fich in Deutschland i « » euerer Zell und

zuletzt unter der Benennung . da « jung « Deutschland " oder

„die junge Literatur ' eine literarische Schule gebildet hat,
deren Bemühungen dahin gehe », in belletristische «, für alle

Klaffe « vo » Leser « zugängliche » Schriften die christliche Re »

ligioa auf die frechste Weise anzugressen , die drst «he»de «
sozialen Verhältnisse herabzuwürdigen und alle Zucht und

Sittlichkeit zu zerstöre », so hat die deutsche Bundefoersamvr »
lung — in Erwägung , daß e « dringend »othwendig sei,
diese » verderblichen , die Grundpfeiler aller gesetzliche » Ord »

nuag untergrabende « Bestrebungen durch Zusammenwir »

Nase klemmte , um gedankenvoll die Spitze » seiner Lackstiefel »
zu betrachte ».

„ Du vermuthest , daß er «icht so reich sei, wi « wir

glaubte » ? " ftagte tt .

„ Jawohl , da « ist ' «. "
„ Und worau « willst D « e * schließe » ? "

„ Auf die Frage «ach der Mitgift gab er mir «ine sehr
aufweichend « Antwort ; er «einte , er müsse da « mtt

seiner Frau überlege », und da diese leide - d sei, so könne

e« so rasch «icht geschehe», überdie « lägen sein « Kapitalien
fest und die Zett , st« zu kündige », sei gerade jetzt sehr u » .

eber da « Geficht Werner « glitt ei « spöttische «
Lächeln .

,D » scheinst mtt der Thür in « Hau « hineingefallen zu
sein, ' sagte er . . Dies « Frage hätte ja verschoben werde «

könne », sie mußte den Geheimrath überraschen . "

„ Du kennst da « nicht, ' erwiderte de » Baron ruhig ,
„die geschäftliche Sette muß schon bei der Verlobung in den

Vordergrund gestellt werden , « an weiß dann gleich , wa «

man zu erwarten hat . " . . .
Werner schritt langsam auf und meder , die düstere «

Schatte » schwanden allmälig vo » seiner Sttrn « .

. Ich find « e « ganz in der Ordnung , daß der Geheim «
rath da « alle « mtt seiner Frau überlege « will, " sagte er

»ach einer Weil « , . und mir kann da « au « nur angenehm

sein , den » die Mutter Konstanzen « wird dabei meiner sehr

,34 fürchte nur , daß keine Kapttalie » vorhanden find !

Die Familie hat sett ihrer Nobilttirung kolossale » Aufwand

aemacht , da mag da « Kapttal sammt den Zmse « in die Biüche

gegangen sei «. Hm, hm. Werner , wir werde « hoffenilich

keinen dummen Streich gemacht habe », zurück könne » wir

» » « «icht mehr , da « bindende Wort ist gesprochen . "

Bab . ich »heile Deine «esorgntffe «icht , aber w» re «

sie auch begründet , auf die Mitgrft könnte W verzichten . Z «

merne Stellung in der Gesellschaft .

kunge » aller Bundefregierunge « sofort Einhalt zu thu » und

unbeschadet weiterer vom Bunde oder de » einzelne « Re¬

gierungen zm Erreichung de « Zwecke «, « ach Umständen zu
ergreifende « Maßregeln — fich zu nachstehende » Bestim »
munge « vereinigt :

„ 1 ) Sämmtlich « deutsche Regierungen übernehme » die

Verpflichiung , gegen die Verfasser und Verleger , D- ucker
und Verbreiter der Schriften au « der unter der Bezeichnung
„ da « junge Deutschland , oder „ die junge Literatur ' bekannte «
ltterarischen Schule , zu welcher namentlich Heinrich Heines
Karl Gutzkow , Heinrich Laub «, Ludolf Wienbarg und Theodor
Mündt gehören , die Straf » und Polizeigesetze ihres Lande «,
sowie die gegen de » Mißbrauch der Presse bestehenden Bor »

schrifte « nach ihrer vollen Strenge in Anwendung zu brin -

gen , auch die Verbrettung dieser Schriften , sei e« durch Buch -
Handel , durch Leihbibliotheken oder auf sonstiae Weise , mtt
alle « ihnen gesetzlich zu Gebote stehende « Mtiela zu ver »

hindern u. f. w. u. s. w.

Welche Folge » hatte dieser BundeftagSbeschluß ? Die

unter dem Name » . da « junge Deutschland ' davon dettoffeue
soziale und literarische Bewegung ist nicht gehemmt woiden ,
wohl aber hat der Versuch de « deutschen Bunde « , sie gewalt »
sam zu unterdrücke », wesentlich zu de » Vorgängen de «

Zahre « 1848 beigettage ». Die Werke Heine ' «, de « ärgste »
jener Literaten , die . auf die ftechste Weise ' die Grundpfeiler
der gesetztlichen Ordnung , die Religion , Zucht und Sitt »

lichkett angreife « , fehlen heut « i » keiner gebildete »
Bibliothek .

„ Wie fest ", so rief im Zahre 1878 , al « da « Sozialiste «-
gesetz geschaffen wurde , ei » fortschittiliche » Blatt , die Ber »
liner ,Volk «. Zeitu »g' , au « — „ müsse « die Grundpfeiler
der gesetzliche » Ordnung sei », daß sie schon so oft unter -

oben werde » konnte « und doch immer noch stehen I Al «
e Sklaverei , al « die Leibeigenschaft , al « die Patrimonial -

erichiSbarkeit , al « die Frohadienste und Zehnte «, al » die
Zorrechte de « Adel « aufgehoben wurde « , wäre » e « ia alle «

diese » Fälle « etwa «icht Grundpfeiler der damal « de -
stehenden Staat » , und Gesell schaftfordnung , die man unter -
grub —

Endlich können wir e » uns »icht versage «, ein « Ber -

Ordnung de « Gräfe « vo « Bifmarck vom 11 . Zuni 1863
betr . da « „ Verbot von Zeitunge « und Zettschrifiea ' der

Vergessenheit zu entreiße ». Diese Verordnung richtet « sich
gegen die „fortschrittliche Opposition ' « » d hat folgende »
Wortlaut :

„ Die Verwaltungfbehörde « sind befugt , da « fernere
Erscheine « einer inländische » Zeitung oder Zeitschrift wegen
fortdauernder , die öffentliche Wohlfahrt gefährdender Haltung
zettweise oder dauernd zu verbiete «.

. Ein « Gefährdung der öffentliche » Wohlfahrt ist al «

K

„ Wir hätte » ebensowohl e,ae andere Familie wähle »
können, ' erwiderte der Baron .

„ Mag sein , aber ich kam hier rasch und sich «, zum
Ziele . Ueberdie « steht auch der reiche Erbonkel noch im
Hintergrund « — "

„ Er soll mit der Familie seine « Bruder « zerfalle «
sew ! "

„ Aber mit mir ist er befreundet , und so werde ich die
gelockerten Bande wieder festknüpfen . Dafür , daß mir diese »
Erb « «icht entgeht , laß mich nur sorgen , der alte Rentner ,
dessen Schwäche « ich bereit « kenn«, ist leicht zu lettea , mir
scheint , seine Familie hat da « »icht verstanden . Man er -
wartet mich also im Hanse de « Geheimraths ? '

„Zedenfall «. '
. Dan « will ich auch «icht länger säumen . Die Ver -

lobuog muß bald und festlich gefeiert werde » , »ach de «
Feste ist e « da « » « och immer ftüh genug , die Frage » ege «
der Mitgift näher zu erörtern .

Werner verließ « ach diele » Worte « da » Zimmer , um
Toilette zu mache « und durch de « Diener eine « Wage « be -
stelle « zu lasse ».

Während der Abwesenhett de « Diener « zog Paul an der
Korridorthür die Glocke ; er wußte lang « warte » , bi « ihm
geöffnet wurde ; mit und Stock , zum Ausgang gerüstet , stand
der alte Baron vor ihm.

„ Zu wem wolle » Sie ? " ftagte Herr v. Berga « i «
barschem Tone . „ Stehen Sie schon lange hier ? "

- Löng - r al « mir lieb ist ? " erwiderte Paul , ih » fest an -
blickend , „ich will zu dem junge « Herr » Baron . "

„ Den könne « Sie jetzt nicht sprechen . "
. Wrshalb »icht , wen « ich frage » darf ? "
„ Weil er bei der Toilette rst . "
,81b «, ich muß ihn sprechen ! ' sagte Paul ttr einem

so entschiedenen Tone , daß der alte Herr ihn betroffea an »
blickte .

„ He, he, Zhr werdet unverschämt , guter Freund ! " rief
de , Baron entrüstet . „ Wer seid Ihr ? Zu befehle « hob
Zhr hie , nicht «. "

Z« diesem Augenblick ttat Werner mit dem Hut i » der
Hand au « dem Zimmer .



Vorhand «« anzunehmen , nicht dlo # » enn eh seine Artikel für

sich ihre » Inhalte « wegen zur strafrechtlichen Verfolgung
» « laß gegebe « haben , sondern auch dann , wen » die Ge -

smmnthaltuag de » Blatte » da » Bestrebe « erkenne « läßt oder

dahin wirkt :

. Die Ehrfurcht und die Treue gegen de « König

zu untergraben ,
. de * öffentliche « Flieden durch Aufreizung der

Angehörige » de » Staare » gegen einander zu ge »

fährde «,
. die Einrichtungen de « Staate », die öffentlichen

Behörde « und deren Anordnungen durch Behauptung
entstellter oder gehäsfig bärgest llter Thatsache » oder

durch Schmähungen und Verhöhnungen dem Hasse
und der Verachtung auszusetze »,

. zum Ungehorsam gegen die Gesetze » der gegen
die Anordnungen der Obrigkeit anzureizen ,

. die Gottesfurcht und die Smlrchkeit zu unter »

grabe «,
„die Lehre ». Eiarichwnge « oder Gebräuche einer

der christliche » Kirchen oder einer der anerkannte « Re »

giontgesellschafte « durch Spott herabzuziehen — *

Also die liberale , bezw . fortschrittliche Presse mußte vor

23 Zahren die gleichen Angriffe fich gefalle » lasse », welche
in neuester Zeit gegen die Sozialdemokraten und deren Presse
gerichtet werden .

Wir wisse » wohl , daß wir mit derartigen Re »

«iniszevzen viele » Leute « keine « Gefalle « thu » ; jeden Den «

kenden und Rechtschaffene » aber werde » fie nicht unwerth

«scheine « I
_

Politische Ueberstcht .
E « ist nicht daran » « denken , daß den Sozialdemokaten

zu Lieb « jene Bestimmung de » preußischen VereinSgesetze « auf .

gehoben wird , welche fich alle übrigen Partei » « bisher

haben gefallen lassen , daß nämlich politische Verein » unter ein »

ander nicht in Verbindung stehen dürfen " — schreibt der

„ Hamb . Kmresp . " zur Erwiderung auf unsere Bemerkung , daß die

Fachvereine in Deutschland nicht einmal unter fich , ge »
schweigt denn mit ausiändtschen Gewerkschaften in V rdindung
treten dürfen . Sind wirklich , wie da » liberale Blatt da »

glauben n achen will , alle ähnlichen Vereine in gleicher Lage ?

Vertreten B. die Fachvereine die Interessen der »rdeiter in

anderer Weise , al » die Innungen die Interessen der kleinen

Meister und die vauernoereine die Wünsche der Landwirthe ?

Und während die letzteren Kongresse adbalten und petttioniren

dürfen , ist etwa den Fachvereinen die gleiche Freiheit gestaltet ?
Wo find die wirthscha ' tlichen Verbände , welche den gleichen

Beschränkungen unterliegen , wie die Fachvereine ? Ehe der

- Hamb . Korresp
"

fich zur Lobpreisung de » jetzigen Zustande » her .

giebt , sollte fie fich doch erst einmal über diese Dinge klar zu
werden suchen .

Znr kaufmännische « Beweg » « « . Die „Freis . Ztg . "
nahm vor Kurzem in ein paar Z tlen Notiz von einer Kit

theilung de » „ Berl . Volksdl . " über da » indifferente Verhalten
de » hiefigen „ Kaufmännischen Htlfsverein » " ober vielmehr seine »

Vorsttzinden zur Agitation der „ Freien Organisation
junger Kaufleute " für Ausdehnung der obligatorischen
Krankenversicherung auch auf die Handlung » gedUfen . Die

ganze Notiz lautete : „ Ueder die angebliche Gleichgiltiigkeit der

jungen Kaufleute Berlin » klagt da » sozialistische „ Berl . Volk » .
dlatt " , weil der Kaufmännische HUft verein fich nicht in der

Versammlung der „ freien Organisation " habe vertreten lassen .
— L. tzterei lönnen wir dem HilfSvereir - . um so weniger ver -
denken , al » „ die freie Organisation junger Kauft , ute " stark mit

sozialistischen Elementen durchsetzt ist und unsere » Erachten »
den wirklichen und berechtigten Interessen junger Kaufleute in
Berlin mehr geschadet als genützt hat " . So weit da » Blatt
dr » Herrn Eugen Richter . Eine demselben vom Vorstande
der „Freien Organisation junger Kaufleute " sofort zugesandte
und vom 11 . d». Mts . dattrte Richtigstellung der gehäsfigen
Rotiz nahm jedoch die „Freifinnige Z- itung " nicht nnr nicht
auf , sondern von derselben bis jitzt auch noch nicht mit einer

einzigen Zeile Notiz . Die un » zugegangene Berichtigung de »

Vorstand » der „ Fr . Organ , junger Kaust . " ( gez . I . A. Gutt -

mann ) lautet , im Wesentlichen , wie folgt : „ Die Vereinigung
vertritt lediglich die Standesinteressen der kondtrwnirenden Kauf «
leute und ist Polttik von der Thätigkeit derselben nach dem

Statut durchaus ausgeschlossen . E » wird deshalb Niemand

bei seinem Eintritt in den Verein nach seinem potttischen Glau -

benSdekenntntß gefragt , und kommt e » daher , daß st » w dem -

selben Anhänger all » politischen Parteien befinden , welche

vereint find in dem Bestreden , nach besten Kcäftm sür
die Hebung der materiellen Lage ihre « Berufe » zu wirken .

Welche Stellung die Mitglieder de » „ Kaufmännischen Hilf ».
verein » " gegenüber der angestrebten Ausdehnung de » Kronkm >

kassenzwange » auf die jungen Kaufleute Berlin ! einnehmen , ist

„ Da ist ein Grobian , der fich nicht abweisen lasse «
will / wandte der Baron fich zu seinem Sohne , „ er erklärt ,
sofort mit Dir spreche « zu müssen . '

An « den halb geschlossenen Augen Werner « traf ei «

stechender Blick de » jungen Mann , dem da » Blut heiß i »

Etirne und Wangen gestiegen war .

„ Zch wüßte nicht , wa » Sie mtt mir zu rede « hätte », '
sagte er in geringschätzendem Tone , . de » Loh » sür Zhre
Arbett haben Sie erhalte « — '

„ Verzeihen Sie , ich muß de « Diebe »hake « zurückfordern, '
unterbrach Paul ihn .

. Diebethaken ? Wa « soll da » heiße « ? ' fragte der

Baron »staunt . „ Ihr seid wohl «ich » bei Tröste , gut »
Man « ? "

„ Dn Herr Baron versteht mich, " erwidnte Paul
ironisch , „ er hat da « Znstrument von mir gekauft — '

„ Also ist e « auch mein Eigenthum I ' fiel Wer « » ei «.

Dn alte Herr schüttelte finnend da « Haupt .
„ Da » verstehe , w « kann I ' sagte » . „ Em DiebeShake »,

de » Du gekauft haben sollst ? Uvfinn l '

. Die Sache ist richtig, " antwortet « Wer » « ruhig : „ich
kaufte da » Instrument , um dem Verkäufer meine « eiserne «

Geldschranke » zu beweist », daß seine Schränke keine Sicher «

heit gegen Einbruch biete «. Der Mann hat sei « GUd

dafür empfange « — "
� _ _

„ Da » leugne ich keinetweg », ich bringe Ihne » da » Geld

zurück und bitte um meine » Haken . "
. . Was bewegt Sie dazu ? " fragt « W» n « .

„Zch wußte «ich», daß e » gesetzlich verboten ist , solche

Instrumente zu verkauf ««. "

„ Und wer hat Sie darauf anfmerksam gemacht ? "

"Und" �«"fürchten Sie die Strafe ? " fagje ffi « «« ,

MWWM
nicht zu befürchte », üd » die » sehen �te , daß tch aut -

�. ,31?' muß bei mein « Fdrderung beharren, " erwiderte

d « Oessintlichkelt gegenüber noch nickt konstatirt und können
bis dahin etwaige diesbezügliche Erklärungen de » Vorstande » ,
welchen die Sanktion dmch Beschluß ein » Mitglied » Ver

sammlung fehlt , hierüber keine genügende Aufllärung geben .
Die Bemerkung , die „ Fr . Organ . " habe den wirklichen und be¬

rechtigten Interessen junger Kaufleute mehr geschadet als ze «
nützt , überlassen wir v « Beurtherlung unser » Kollegen . That -
fache ist , daß die Bewegung der HandlungSgehilfm » st feit
dem Bestehen d » „ Fr . Organ . " angefangen hat , weitere Kreise

zu interefftren und vaß , um einen darau » resultirenden Erfolg
anzuführen , der augenblicklich günstige Stand der Krankrnv « .
ficht ' ung einzig und allein dn Fnttiative d » „ Fr . Organ , j .
Kaust . " zu verdanken ist . "

An » Mannheim , 19 . August , wird der „Fränk . Tage » .
post " geschrieben : Heute ist e» eln Fahr , daß die V e r -

einigung der Metallarbeiter durch den Willen der

Polizeidehörve aufgelöst wurde , ein Ast . ttxlch » die Be .

stätigung der ReichSkommisfion fand und finden mußte . ES
war in der That schon beschlossene Sache , die Vneinigung
bald nach dem Kongreß aufzulösen . Schon im Januar 1885
wurde an dt « DreSven » Polizeibehörde berichtet , daß , sobald
d » ReichSiag geschlossen sei , die Auflösung an zuständiger
Stelle beantragt werom solle . Von dieser Abficht war man
wieder zurückgekommen , wohl hauptsächlich deswegen , weil eben
ketnnlei Veranlassung geboten wurde . Die hiesige Poltzeide -
Hörde hat denn auch dies » Thatsache Rechnung getragen , hat
ad « die B» ficherung den auswärtigen Polizeibehörden gege¬
ben , daß ste bei dem geringsten Anlasse „einschreiten " werve .
Die Haupt „ gtfahr " »blickte man in den Personen de » Au » -

schussr ». Die „notorische " Anaehörigkeil derselben zur sozial -
demokratischen Partei wurde in allen Schriftstücken und In -
formationm an auswärt ' ge Polizeibehörden betont . Ebenso
wurde die hiesige Behörde üb » die Leitung der Filialen und
dt « Personen informlrt . Außerordcntttche Mühe gab man fich
in Berlin , wie denn auch au » den Akten erwiesen w» den

kann , daß die Berliner Polizei sämmtliche
Fäden in den Händen hat . ja , daß fie e» ist , welch «
die „ Bewegung " üb » ganz Deutschland überwachen läßt und

diesbezügliche Anweisungen eriheitt . So zeigt fich auch auf
diesem Gebiete dl « Hegemonie Preußen ». Die umfangreichen
Schriftstücke d » Berlin » Polizei waren mehr al� bloße An -

Aufgaben ein » solchen sehr wohl bewußt war und sich de » '

halb berufen fühlte , vel - hrung üb » die richtig « Behandlung
soziaidemokraiischer Bestrebungen zu geben . Daß B- lehrungm
dieser Art willige » Gehör fanden , und die auf diesem Weg
gewonnenen „ Uedeizeugungen " im Geschwindschritt verwerihct
wmd ' N, ist zu sattsam bekannt geworden , al » daß noch nähere
Aufklärungen gegeben werden müßten . Daß die » geschah und
fortwährenv geschirbt , ist ein weit » » Beleg dafür , wie mit
Riesenschritten d » Weg zum Rechtsstaat verlassen wird . Heute
ist man zu einer „ ruhigen " Auffassung aller auf diesem Ge -
biete vorkommenden Ukberraschun gen gekommen und — » giebt
fich in da » Schicksal . Den zutünfligen Geschichtsforschern ab «
wird in den Alten dieser Auflösungtära werthvolle » Material
auf bewahrt

Sozialistische » . Ausgelöst wurde nach noch nicht
halbstündig » Dau « eine Volksversammlung in Chemnitz ,
in der an Stelle de » behinderten Abg . Stolle Herr Riemarn
svrach . — Die AuSträg » sozialistisch » Flugdlätt » find in
Ratzeburg wegen SonntagSentheiligung verhaftet worden ,
well fie während dtt Kirchzett Flugblätter verthcilten . Eine
solche Verhaftung oder Behinderung der Verlheilung von Flug -
blättern ist natürlich ungesetzlich . —

In Würzen wurde kürzlich eine Versammlung abgehalten ,
in welch » d » Abg . Kays » üb » „ Sozial - Reform� sprach . In
der Versammlung theitte der Vor fitzend « mit , daß Arbeit » .
Versammlungen nur durch Plakate in Würzen einb » ufen wer -
den könnten , da die Expedttton dt » einzigen in d » Siadt » -
scheinenden Preßorgan » sich weigere , derartige Versammlung » .
anzeigen auszunebmen . Mit d » Polizei hätten die Arbeiter in
Würzen keine Roth , auch stände immer ein Saal ihnen zur
Verfügung , ad « die poltttschen Gean » d » Ardti ! « wären so
„ pedil ? » " , daß ste die Plakate abrisse «. So seien auch jetzt
wiever von einigen feing , kleideten Herren die Plakate entfernt
worden . Die Versammlung war übrigen » trotzdem recht zahl¬
reich besucht .

Vorausfichtlich wird der Reich « taa auch in diesem
Jahre nicht vor ver zweiten Hälfte de » November einberufen
werden . Auch der BundeSrath wird kaum vor Monat Oktob »
seine regelmäßige Thätigkeit wieder beginnen , denn die noth -
wendige Verlängerung de » BelagemngSzustande » üb » Berlin -

tolSdam
und Hamburg - Altona kann in den letzten Tagen de »

eptember in einer einzigen Sitzung abgemacht werden , ohne
den gesammten BundeSrath sofort hier zu fesseln . E » blieben
dahn nur einige Handelt ver träge al » Arbeltßmaterial übrig ,
weiche jeder Zeit vorgelegt werden könnten . Zunächst die V« r -
längerung de « deutsch - spanischen Handelsverträge » , welcher am
30 . Juni 1887 abläuft , v » Vertrag mit Serbien über den

Paul , ohne da » Kopfschüttel » und die drohenden Blick « de »

alten Herrn zu beachten . „ Die Gründe , die Sie dagegen
anführen , habe » für mich keine Geltung , hi « ist Ihr Geld ,
gebe « Sie mir de « Hake » zurück . "

Wer « » stampft « Srgttlich mit dem Fuß auf de «
Boden .

„ Kommen Ei « moraea od » übermorgen wied » , " sagte
» . „ich habe jetzt keine Zett , weiß auch im Augenblick nicht ,
wo ich da » Ding suche » soll . "

„ Da » sollten Sie nicht wissen ? "
„ He » — soll ich mem Dienstpersonal rufe «, um Ei «

hi »O«»schaffen zu lasse »? Entfnnen Sie fich auge » .
blicktich, Ihr rohe » Benehmen kann mich nicht bewege»,
Zhne « in irgend « in » Weis « gefällig z » sein . "

Paul hatte sein « Mission erfüllt , er erinnerte fich dn
Aeußerung de « Inspektor «, daß e « ihm lieb sei, wen » d »
Dietrich im Befitze de » Baron « bleibe .

„ Also morgen ? ' fragt « er

„ Od » übermorgen, " « » iderte Wnn « ungeduldig , „ich
weiß heute »och nicht , wann e« mir passe » wird , danach zu
suche «. '

„ N- b wenn Ihr wied » hin her kommt , dann tretet
etwa » höflich « auf, " fügte d « alte Herr warnend hinzu
„ Zhr könntet sonst unangenehme Elfahrunge » machen. �

'

Paul gab keine Antwort darauf ; wa » lag ihm an dem
Zorn d « beiden Herren I

Zn gedankenvoll « Stimmung verließ « da » Hau «
Es war offenbar , d » Baron wollte de » Diebethake » nicht
zurvckgebe», « Halle da » deutlich genug »»«gesprochen

Wozu ab » gedachte « de » Hake » zu benutze , ? Lag
e « wirklich in sei »» »bficht , gewaltsam in da « Schlaszimm «
Gottschalk « einzudringen ?

Möglich war da , immerhin ; wen « ab » d « Znspeklor

K . " ! ÄK sir -

MMWW «
Er wollte ihm sofort schreibe » und da » Resultat feine «

gegenseitigen Schutz von Must » n und Modellen . Fern » #
wied » zu « warten : Antrag auf Errichtung eine » orimtaltM

betr . Abänderung de » S«vitt »tftSeminar » und Entwurf - - - - -- - - - - - - - - - -- . . . _
_ _ _ _ _ _ _ _

: .
Alle diele Gegenständ « können dm Reichstag ab « nm c»

wmigr Tage befchäftigm .

Konservative Agitation unter de « Offizieren . #
§ 49 des ReichSmilitärgejetzc » ist „die Therlnahme an
tischen Veretnm und Versammlungen den zum akttvm
gehörigen Militär p - rsonm untersagt " . In der Begründung d»

Gesetzentwurf », welcher am 5. Februar 1874 dem ReichM
vorgelegt wurde , war diese Bestimmung in folgend «
molivirt : „ Die Beschränkung d « Personen de » aftioen Din' ß'
stände » an der Theilnahme an voiitischm Vereinen und v #

sammlung « n, welche nach d « vreußischen Verfassung und de»

üb « einstrmmmden Grundsätzen ander « Versaffungm im aw
der DiSziplinarvorschiist durchgeführt werden konnte , ist

Wahrung der militärischen Disziplin unerläßlich . Ihre M
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MUitärpnsonen bezüglich de » V« ein » - und Versamml«' �'
recht » ist demnach al » eine nothwendige Konsequenz der

schränkung de » altiven Wahlrecht » derselben «achtrt worM;
Die Bestimmung de » RetchSwahlgesetze » , daß * »

Bien
welch

fienommt

%
Wahlrecht der im aktiven Dienste fich befindenden - JS **
sonen de « Solvatenstande » «cht , war in dies » c ™5rt .

laqe damit molivirt , daß eine solch « BestimwsA
als ein dringende » Bedürsniß anzunkmnm sei.

mnfi &Armee müsse den politischen Parttikämpfm entrückt sein .
oben bemerkt , wurde dmch

'
|

Preußen wenigsten » kein neue »
der preußischen Verfassung find . . . . . . . . . . . . . .
30 und 32 enthaltenen Bestimmungen , also die Bestimmung
über die pnsönliche Freihett . die Uvvnl- tzlichleit d » Wohrn�
da » Versammlungsrecht , da » VereinigungDrecht und ?vub vciiamDitungiit » ! , « u » » tiningungstcwi �
PttilionSrecht auf da » Heer nur in soweit Anwendung , w»J;

stehen . Di «

! »»«».

itkihrdet

an politischm Vereinen und V » sammlungm dirett unttÄ ,

hat praktisch nur die Bedeutung , daß durch dieselbe st » �

milttärischm Gesetze und DiSzipltnarvolschrtftm nicht enig' s�
retchSgtsetzliche Vorschrift, ivelche die Theil- ' f "
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gesammte He » ein einheitliche » und nicht nur auf Di » A% 1 ? �' ? nd
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Vorschriften beruhende » Recht geschaffm worden ist .
deftommiger ist — und zwar gerade von Seiten
Partei , welche fich sonst al » erst « Wächterin über Vers «»?
und Gesetz gedndet — nämlich der konservativen
der Versuch gemacht worden , im Geheime » auf die
d « Armee einzuwirken , um ste zur Parteinahme in den pol
Kämpfen der Gegenwart zu veranlassen und an der
dieser Bestrebungen steht ein preußisch « Landrath
ReichStagsabgeordnete v. Köller - Kammin , mit dessen
Unterschrift em im Auftrog « de » Verein » zm VerdrettuM
seroatioer Zeitschritten on faßte » Zirkular an eine sehr
Zahl von aktiven Osfizierm d « Armee v » sandt W

"

Dieser Verein , dessen Sitz natürlich Bnlin ist , beza . ,
dem Statut „ Verbreitung von Zeltungen ,
sch riften , Flugschriften u. s. w. . welche auf
den dn kaiserlichen Botschaft stehen ", sowie Unterstütz «�»«
Unternehmungen , welche auf die Erreichung vm�S '
Zwecke » hinzielen , in »besond «e Förderung t L, #
und Reich » tag » wählen in obigem Sinne . ' / '
räch der Verfassung und dem Besetze die Olfiziere dtf .. .tf
schen Kämpfen enttückt sein sollen , bewübt sich Herr
v. Küller , dieselben In seinem Sinn « in dt « politischen r,i , i>

hineinzuziehen . Der Herr Landrath bemüht fich gleich�
dem „ ganz vertraulichen " Zirkular , den Offizieren b«ßjf
machen , daß ste durch eine finanzielle Unterstützung jfl „
fich mit dem § 49 de » Mililärgesttze » nicht in

s ' tzm ; aber offenbar häft der Landratb i " b »

I iterpretatton nicht für stichhaltig , da

i « nicht

1

de »

die Möglichkeit geboten wird�T Briträae
�

o ° ne �
von Namen einzusenden . Gleichwohl ' s-
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zunehmen , daß bei den intimen Beziehungen , welche ' M

tag « zwischen dem K- iegSminist » uns dem Abg . v. » jt
stehen , letzt » » einen so bedeutungsvollen 64 « » « �
genS « Rückendeckung gethan haben soll . Mc the .

auch nicht die hie und da laut werdend « Hoffnung - �
KriegSmtnifter fich beeilen werde , den Bemühungen o.

vatioen Berewt 6 ( tranken zu setzen . Man wird ' r1 . �
h# * Qvnf efmä tm/yr r\ , », » .Jff'

a »
lut von

zum
hart » S
Vehr wo
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SlTs
taüoen Zeitungen u. der gl . nicht gleichbedeutend sei
Thrtlnahme an einem politischen Vnein . Vielleial I ,
Bezeichnung de » «öllet ' ichen Zirkular » al » „ ganz
nur veihald gewählt , um da » meikwürdige Eingcst

<%' •' &

iwi- UVU- U�M» UUI VU9 MititzUJUlUlgC
üglich ver «iftungen der konservativen Prefi « ,
Zirkular enthält , nicht weiteren Kreisen zugänglich l "

K

Wir bitten, " schreibt Hnr Landratb v. Köller".
Beurtheilui g der konselvation , Presse .. . . Man gebe
nungSlo » mit einem konservativen Blatte in da »
dasselbe auch einmal einen kleinen Fehler begeht ;

�ae « jo

%

Besuchet b»ichttn , d » Zvspektor koovt « dann

» »och einmal hingehen und die Fordnung -
.M

sollte . � ,
Sine bekannt « Stimme rief ihn an und . Ty

au « feinem Sinne » ; Hugo stand vor ihm und bs

Hand .
„ Sie scheinen ja in Gedanken sehr eifrig �

sein, " sagte Hugo sch «ze »d, „ grübeln Sie «och * *

B- , dacht nach ? " « uL *■
„ Denken Sie nicht mehr daran ? ' fragte � mV .

. Nein , ich sehe «» ei «, daß e» ein thörichhjL
war . Za . wen « d « Baron einen Klumpfnß �

läge » freilich die Dinge and » » . "

„ Sie habe » rech », ' nickte Paul , „ich zerbrech«
nicht mehr de » Kopf darüber . " tzi* ,

Und ich habe an aad « e Ding » zu
genügend zn schaffen mache », ' erwidert « Hugo
„ Sie wissen ' » ja , auf Rose » bin ich nicht g«b
Onkel mein « Braut beharrt eiaenfinvig bei f «" *, rt�
meine Mutter

sei »

beharrt eigenfinnig
will an meine Verlobung

»ich*

Und d » Geschäftsführer will an
m. il R. «rtoPe , „

' .

hoffentlich btss »e kommt . Zch kenn « .

nicht , ab » ich meine , e » könne ja gar n' ch » '

Gretche « liebgewinne » müsse — "

»3a ,

TJZ *
%$,

Refi bestärkt fie «och in dies »

. Dan « müssen eben and » « Weg «

haften Anthetl nahm , „ich würde
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At immer, da * die konservativen Zeitungen langweiliger
eien, als die liberalen . " Ei ist interessant , aui dem Munde

, Miroatioer Männer , wie ei die Herren v. Aöller und

, Minnigerode , Generalsuperwtendent E- dultz , Pfarrer Diestel .
« mp u. s. w. find , zu erfahren , dah die „ konservativen Z«i -
' ungen langweilig find " .

» Die Rückkehr der Jesuiten . Anknüvfend an ein Wiener

�eiegeamm, zufolge dessen der Jesuitenprovinzial von Galizien
°on der preußischen Regierung �angeblich versichert
ffgfon fei die Jesuiten würden bald nach Deutschland zurück «
Men dürfen , demerkt der „ Moniteur de Rome " , das Gerücht
! ? . iN dieser ftfarm unslaubmürdia . aber mahl werde dieForm unglaubwürdig , aber wohl werde die

in Deutschland schon demnächst geregelt werden

"�kgea da « unverschämte Tretbeu der Russeu scheinen
vir vollkommen machtlos zu sein ! " klagt der „Oderschl . Anz . "u> einem SiHW. i . . . . . . n *
OL, ; - ; - , Artikel über Grenzbelästigungen . Er er-
M darin , daß in der Röhe von Laurahütte fortwährend
«wve Ausschreitungen seitens der rusfischen Grenzposten wahr «'

nen werden . So überfiel am Montag ein in der Nähe

in , der
tet word »

daß �

enden
dieser
Bests

sei.
t sein . - ,
imunae «

Bienenboß stationirter russischer Grenzposten einen Ar bei -
� welcher ruhig seinen Wog auf dem neutralen Grenzwege

hatte : mit Hilfe der allarmtrten Postenkette wurde

� auf da » russische Gebiet geschleppt , dort seine »
dwoubt , barbarisch geprügelt und dann nach Cz - ladz

Whrt . >uch die russischen Offiziere nehmen auf die Nähe
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■_ djfuhlfchen Grenze keine Rücksicht . So veranstaltete eine

iflUuL derselben bei Laurahütte eine Jagd auf die aui

luv ' chem Gebiete übergetretenen Fasanen und kümmerten

p&. go * aller Mahnungen nicht darum , daß sie durch ihre

W�tdeten8 der den Grenzweg pasfirenden Personen

R a K l a « d .

? Kroßen Fabriken in den Rayoni von Kalisch und
" nowice besichtigt und die Thatsache konstatirt , daß die Per -

der meisten Fabriken
Mandi befinden . E , hat fich t

oen ®2j
m

sich außerhalb der Grenzen
oennoen . Ei hat fich herausgestellt , daß auf vielen

S « über 70 Proz . durchschnittlich aber 30 Proz . der Ar «
l " «r Ausländer sind , und zwar meist Preußen , die fich

l ? M geniren , sogar ihre Uniformmützen zu tragen " .
. st »w�er die fefcon kurz gemeldete Bertreibung der

die PsBSW jS aus Rostow wird jetzt noch folgendes berichtet :
en poltl�? bedeutende Handelsstadt Rostow am Don , welche bisher
i der ' C tu ®*1" Gouvernement Jetaterinoilaw gehörte und kürzlich dem

. . . Kl . der donischen Kosaken einverleibt wurde , befitzt eine
# gemischte Bevölkerung . Dai rusfische Element tritt

stark vor dem eingewanderten und dem jüdischen zurück .
Zahl leben in Rostow auch Griechen » Türken und

«. He Orientalen . Der bedeutende Handel der Stadt defindet
L »?stständig in den Händen der Juden und Griechen . Mtt

�Moerleibung Rostow » in dai Land der donischen Kosaken
feW die Frage , » ai mit den Juden geschehen sollte , die

bestehenden Gesetzen nicht dai Recht besitzen , in dem
!r dänischen Kosale » fich dauernd aufzuhalten oder gar
zu werden . Man war der Anficht , ei würde für
eine Ausnahme gemacht werden , well daselbst dieP.
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»ahlretche Immobilien defitzen und fast der ganze Handel

tzjl ihren Händen defindet . Die antisemllische Strömung ,

lio. Äsen wältig im Süden Rußland « herrscht , hat jedoch über

�Billigkeit «« und GerechttgkeitSrücksichten die Oberhand ge
ndem die Entscheidung getroffen wurde , daß die

° Üow. verlaffen müffen und zwar unter folgenden Be -
in der Stadt Immobilien befitzenden Juden

Hut oon t >rei Jahren , die übrigen Juden aber

? e Mündung de « Don ihrem Gebiete » übet einzuverleiben ,
gwen viel zu thun haben , um dai Emxorium deS Afowschm
�erei auf setner jetzigen kommerziellen Höhe zu erhalten .

m

1
. � Kra « kr - ich .
« d �Frankreich macht eine Rede Aufsehen , welche derhVOr . . . . . .. . . ..

. . . . . .. . . . .

. . �
' affik MintsterprSfident Fer ry bei der Eröffnung der Gene «

ai ?. t >S. in seiner Eigenschaft al « Borfitznder eine »
Feny sagte zum Schluß : „ Wirdbh gehalten hat W _ _ _ _ _|

_ _ _ _ _

_

_ _ _

, velv�' z , �Mpe Partei ihren Trugbildern entsagen ? Wird sie

ie #SV "»tschtofftn ange -

I
Äit�l*n' n Äepubltl die Konservaltven , welche diese « Nameni

kiden » t k '
teine ernsthafte politische Rolle mehr beanspruchen ,

-xK.

b- t ih-

bef #

2�

«fltn �? �samm Einfluß auf die großen nationalen Intet .
»Ii « « aben können ? Niemand wünscht da « lebhaflrr

ästigen da « Land ist ei nicht gut , daß ein Theil seiner
sich in machtlosem Widerstande verzehrt . Eine

Hat

Sernacht �eschzftgffihm Ihnen schon Unannehmlichkette »

sogar außerordentlich höflich und

geworden , und eben die « beunruhig� mich /
er ist

geworden , und evea vre » oeunruyrgr miq .

gifährtz , deicht steh» er ei », daß er seine eigene Stellung
l " Wenn ov c . i »

diest, baVel ich "anfangi auch , aber der �Charafter
» W ,

»«Hl,

eine solche demü -

zu vergeffe «. E «

über mir , da « m jeder Stund « fich

weiß da » nur zu wohl und bm darauf

ech«

k
ztchi

«« e , ,st nicht dazu ' angethan ,
et « »Berlage zu vergebe « und

" ' ■

würde ich der Entladung zuvorkommen . "
' M» kann ich da « ? "

würde mit dem Bankier Ladevberg persönlich
ih « die ganze Geschichte der Wahrheit gemäß

Haupt .
. „ _ _ _ _ _ _ _ _manchen Fällen auch ge «

�rden," erwidert « er , „ und ich muß darauf Mckficht
t . der Disponent der Günstling unsere « Chefs ist.

b?a�>«e �Utheilunge » werde ich weuig erreiche »;
' W' 4 nicht dazu

ie »

gezwungen werde , schweige ich

J

$
* *

*
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und wen «

mehr verfolgt ,
die Sie ihm

der Geschäftk »
so können Sie

gesagt haben ,

Zck & de» «/A aber ich bin ' « auch meiner Braut schuldig ,
Mi" 1 entUi o Unannehmlichkeiten nun em End « mache .

üe»�« schloffen , st , h�, ; Abend meiner Mutter vorzu «

stehst Begleiter warnend an .

i
Tretche « giebt mir Recht , st« will

stn « wage » , damtt wir un « später keine

wohlbestellte Republik muß eine konservative Partei haben ;
denn die Demokratie zu mäßige « , niederzuhatten , ist eine edle

Aufgabe ; um fie aber erfüllen zu können , darf man fich nicht
von ihr trennen . Möchten die Konseroattven diese ihre Auf »
gäbe eine « TageS begreifen ; da « ist der Wunsch aller
patriotischen und einstchttgen Republikaner . " Herr Feriy wird
mit diesem feinem neuen Programm einer sogenannten kon «
servatioen Republik fich ebensowenig wieder in den Sattel

schwingen , wie mit seinen früheren derartigen Versuchen . In
der That mißbilligen bereit « sowohl die republikanischen
Blätter , mtt Nuinahme de « „ Tempi " , ali auch die konservativen
die Ausführungen Fernj » . Herr Fer- . y hat fich wieder ein -
mal zwischen zwei Stühle gesetzt und mtt dem Traum einer
neuen Ministerpräfidentschaft istS wieder auf geraume Zett
vorbei .

In einer Versammlung der Pariser Kellner wurde
cm 17 . d. folgende Resolution angenommen :

In Erwägung , daß die Bestimmungen vom 25 . Mär »
1862 nur den Zweck haben , die Ardetter unter Poltzeiaufficht
zu stellen , daß diese von einer monarchischm Regierung er «
loffenen Bestimmungen nicht länger von einer republikanischen
Regierung in Anwendung gebracht werden dürfen ; daß
der Berichterstatter bewiesen hat , daß diese Bestimmungen auch
bisher nicht beobachtet wurden ; daß nur die Arbeiter - Etz ndt «
katSkammern und » Gruppen da . Recht haben , den Mitgliedern
ihrer Körperschaften Arbeit zu verschaffen ; daß endlich von den

vorgeschlagenen Mitteln zur Erreichung diese « Zweckes die Er «

richtung einer Ardetterdörse da « beste ist — deauftragen
die am 17 . August versammelten Bürger : 1. die Liga , ihr
Werk fortzusetzen und mit der Gründung von Syndikaten fort «
zufahren , damtt olle Körperschaften von der Arbeilerdörse Besttz
ergreifen können ; 2. die Deputtrten , welche der Liga ihre Zu «
stimmung gegeben , die Abschaffung der AnstellungSbmeau »
und die Errichtung einer Arbetterbörse zu verlangen ; 3, den

Pariser Gemeinderath , fortzufahren , durch alle Mittel die Be¬

freiung der Arbeiter zu bewerkstelligen und so schnell wie mög «
lich die Errichtung einer Arbetterbörse zu beschließen .

Grohbritauuie « .
Die Eröffnung de « englischen Parlament «

fand am Donnerstag im Westminster » Palast statt . Wie De «

peschen au « London berichten , enthält die Thronrede keinerlei

Bemerkung über die auiwärtige Polttik . Dieselbe hebt im

Wesentlichen hervor, daß da » Ergedntß der jüngsten Wahlen
die von dem letzten Parlament in betreff Irland « ge»
troffene Entscheidung bestätigt habe ; die Regierung werde da «

Budget sowie die bereit « von dem vorigen Kabmet einge¬
brachten Kreditvorlagen dem Parlament unterbreiten . Da da «

Parlament zu einer Zeit zusammentrete , die sonst gewöhnlich
den Ferien vorbehatten sei. so werde die Regierung fich nur
auf solche Vorlagen beschränken , welche für die Fortführung
de « öffentlichen Dienste « während de « Reste « de « Finanzjahres
unentbehrlich seien . Nach dieser kurzen Meldung zu urtheUen ,
scheint in der Thronrede eine Bezugnahme auf die Pläne ,
welche da » Ministerium selbst hinfichtlrch der Neuordnung der

irischen Angelegenheiten hegt , gänzlich vermieden zu sein . Der

Hinweis auf die Bestätigung , welche die Mehrhett bei dm

Wahlen der Ablehnung der Gladstone ' schen Vorlage ertheilt
hat , genügt doch keineswegs , um irgmd welche Schlüsse auf
die eigene Polittk der Regierung zu ziehen . Ohne eine Dar «
legung diese : Abstchtm erziett zu haben , werden fich die Home »
ruler aber sicher nicht zu der beabfichtigten frühzeitigen
Schließung gutwillig verßehm . Kann e « nach dem bisherigen
Verhalten der Regierung kaum üderraschm , daß fie einer Aus¬
einandersetzung über ihre innere Politik au « dem Wege gehen
sucht , so ist e » jedenfalls ungewöhnlich , daß fie der äußeren
Politik , diese « ParadepferdeS der Tory - Partet , gar keine Er «

wähnung thut . VorauSstchtlich wird fie indeß au « eigenem
Antriebe bald Gelegmheit nehmen , fich in de » deidm
Häusern de « Parlament « über die voihandenen , allerdings
nicht sehr bedrohlichen „ dunklen Punkte " am Horizont auszu¬
lassen .

Im mglischm Oberbause erklärte vor Beginn der ve >
rathung über die auf die Thronrede zu erlaffenve Adreffe der
Premier Lord Sali » dury , die Angelegenheiten in B t r m a
befänden sich auf dem Wege der Regelung . WaS die Fest -
stelluna der Grmze in Afghanistan anbelange , so erscheine
e» geeigneter , die Kommission zurückzuziehen . Ei handle fich
bei dem strettigm Gebiete um eine Strecke von zaanzig
Kellen , ei sei besser, die Frage direkt zwischen dm beiden Ka
bineten zu erledigen , al « die Grmzkommisfion noch einen

zwettm Winter in jenen Gegenden zu lassen . Was Irland
betreffe , so schlage die Regierung vor , hinfichtltch der Gesetz «
gebung für Irland mtt einer Prüfung und Erquete vorzu -
gehen , bezüglich der Verwaltung Irland » ade : schlage die Re -
oierung die Aufrechterhaltung der sozialen Ordnung mit
Hilfe der gewöhnlichen Gesetze vor . Sollten fich letztere al «
unzureichend erweisen , so werde die Regierung weitere GewaUen
fordern .

Seit einigen Tagen weilt in London eine Gesell -
schaft von 21 französischen Arbeitern , Vertreter
aller Handwerke , die vom Gemeinderath der Stadt Paris auf

Vorwürfe zu machen habe ». ®« ist leicht gesagt , die Ver «

lobung müsse wieder gelöst werden , wir beide könne »

nicht mehr von einander lasse «, wir find entschlossen , dm

harten Kampf mit dem Geschick «uthia aufzunehme ». Von

»hörichtea Vorurtheite » unser LebenSglück abhängig mache »

zu solle », da « kann und darf niemand von un « fordern , wir

wisse », daß wir mtt einander glücklich werde » , da « müßte

unserm »»gehörigen genüge », unsere Verbindung gut «

zuheiße ». Gretchm ist heute Abend nicht beschästtgt , sobald
der Onkel im Theater ist, machm wir « einer Mutter den

Besuch . "
. Dan » will ich Ihne » wünsche », daß Ihre Hoffnungen

fich erfüllm mögen. " sagte Paul , der « » einer Straßenecke

stehe » geblieben war ; . ich kann mich n» Ihre Lage htnern «

versetze » und mtt wohl denke », wie mir zu Muthe sei »

würde , wen » meine Elter » meine Braut nicht anerkenne »

wollte ». Sie wissen , daß Sie an mtt und « einer Braut

treue Freunde haben , können wir Ihnen in der eine » oder

anderm Weise beistehe », dann soll e * gewiß und gerne ge -

schehen .
q�nen, " erwiderte Hugo mit herzlichem

Handdruck , . ich hege die beste » Hoffnungen . Meine Mutter

ihr iTbSmVi # berechtigt

find , dann wird fie mir ihre Emwllligung auch nicht länger

0nf0®tUb Sie find wirklich fest entschlossen ? "
ax {jijj ' l *

"Nun, dann möge der Himmel mtt Ihne » sei » ! " sagte

«aul ' mtt warmer Herzlichkeit , Hu�o nickte ihm dankend zu

. . d b . « »

An « Kunst und geben .

« WKM «
Uü

3 « « Äe Zeuttal"eänger. v°nd veranstaltet am

städtische Kosten nach der englischen Hauptstadt gesandt find ,
um an Ort und Stelle die englischen Ärbettiverhältniffe zu
ftudiren . Außer der Besichtigung der kolonialen Ausstellung
und anderer Sehentwürviqkeiten ließen fie fich bisher
die Unterhaltung mit den Vertretern der englischen Gewert «
vereine eifrig angelegen sein . Mittwoch Abend wurden fie
in dem „ Nationalen und Liberalm Klub " dem Haupt «
q amtier der Gladstone ' fchm Liberalen bewtrthet . Die „ Daily
News " widmetm den französischen Gästen besondere Aufmerk «
samleit .

Ueber die Ernte in England schreibt die „Agrikultural
Gazette " : Von den verflofimm fieben Jahren verspricht
1886 die dürftigste Ernte . Nur im Jahre 1879 war fie
schlechter .

Asße » .
Ueber die Fortschritte Japan « berichtet eine sehr

intereffante Ortginalkorrespondenz der „ Voss . Ztg. ": Jede «
Jahr dringt neue wichtige Errungenschaften europäischer Ztvili «
sation in dem „ Uankeelande " de « fernen Orients , dem jopan -
sehen Jnfilreich . Nicht allein in den politischen Einrichtungen ,
sondern auch in allen Verhältnissen de « bürgerlichen Lebens .
Selbst in der Kleidertracht ist eine gründliche Umwälzung vor «

gegangen� sämmtliche Beamte und die besseren Klaffen der Be »
völterung tragen jetzt europäische Kleidung . Für elftere ist e «
sogar Vorschrift , und auf der Straße steht man die malerische
Japantracht nur noch bei den niederen Klaffen . Nu : bei dm
Damm der höheren Stände find die losen Gewänder ncch de »

liebt , allein auch diese werden allmälig abgelegt werden , und
auf den Modedällen ist fast ausschließlich europäische Ballttacht
zu sehen . Luch die Haartracht ä la japonnaise haben die
Damen mtt der amelikanischm vertauscht . Die Gattinnen der
Minister gaben zuerst da » Schwärzen der Zähne und Rafirm
der Augenbrauen auf , und die neue Sitte hat allgemein Nach -
ahmung gefunden . Auch der intellektuelle Fort «
schritt ist sonder Gleichen . Ein europäische « Er »
ziehungSsystem ist eingeführt . Die Hauptstadl kann fich bereit »
einer Univerfität rühmen , die dm Vergleich mit den besten
amerttanischm Instituten nicht zu scheuen braucht . Deutsche
Profefforen von anerkannter Fähigkeit nehmen die Lehrstühle
in dm wiffenschaftlichm und medizinischen Abtheilungen der
kaiserlichen Univerfität ein , während für alie und neue Literatur
Engländer und Amerikaner berufen morden find . Vor Kurzem
find jedoch an Stelle mehrerer ausländischer Professoren japa »
nische getreten , die auf europäischen Hochschulm studirt haben
und jetzt zurückgekehrt find . Huxley ' s , Spencer ' « , Da . wtn ' «
Schriften u. A. find in « Japanische überttagen worden und
dienen den Studenten all Handbücher . Die christlichen Missio «
näre stoßen bereit « auf belesenen Skeptizismus und begegnen
Argumenten der Entwicklungstheorie . Der BuddhiSmu « ist noch
der herrschende Glaube , allein dai Christmthum findet unter
dm intelligenteren Klaffen mehrfach Eingang , obwohl viele der
höchsten Beamten fich der Einführung desselben noch hart «
näckig widersetzen . In allen größerem Städten werden Ge¬
meindeschulen auf Staatskosten unterhalten , und sämmt »
»che Kinder find , sobald fie ein gewiffe « Alter erreichen , schul »
pflichtig , In Tokio bestehen zwei große Rechtsschulen , in der
einen wird in ftanzöfischer , in der anderm in englischer Sprache
gelehrt . Außerdem befindet fich dort eine Ingenieurschule mit
einer 20000 Bände umfassenden Bibliothek und ausgedehnten
Laboratortm . Diese « Institut ist vor Kurzem der kaiserlichen
Univerfität einverleibt worden . — Die p o l i t i s ch e n V e r «

!!
ä l t n i s s e bleiben übrigen « hinter dem allgemeinen Kultur »

ortschritt nicht zurück . — Man beschä' tigt fich jetzt mit Vor -
bereitungm zu der gesetzgeberischen Nationalversamm »
l u n g , die der Kaiser dem Lande für da « Jahr 1890 ver¬
sprochen hat . Bereits ist da « Grundstück für Errichtung de «
VersammlungSgebäude « gewählt und der Grund zu letzterem
gelegt worden , obwohl Zweifler immer noch nicht an die Er «
iüliung de « kaiserlichen Versprechen » glauben wollen . Die
Regierung liegt bekanntlich in den Händen de « Kaiser «, dem
der Senat und die PairSkammer oder Herrenhaus zur Seite
stehm . Die Nationalversammlung wird aui Vertretem de «
Volke » bestehen , welche da » letztere in dm verschiedenen
Distrikten , in die da « Reich getheilt ist , erwäblm soll . Da «
durch erhtette also Japan eine konstitutionelle RegicrungSform .
Zur Zeil find die Gesetze betreff » Preß , und Redefreiheit noch
iehr streng , und keine Kritik der Regierung ge »
stattet . — Die Eisenbahnen Japan « werden fort «
während verlängert und vermehrt . ES giebt jetzt sechs Korn

' straßpagnien , die 700 englische Meilen Schienenstraßen befitzen .
Bisher waren dieselben mit englischen Lokomotiven , Waggon »
und Schienen ausgerüstet , allein Deutschland Hit fich schon
längere Zeit um detialstge Lieferungtkontrakte bemüht , und
einer deutschen Firma ist ei kürzlich gelungen , fich die
Schienenltefemng auf acht Jahre kontraktlich zu fichern . In
den Straßen Tokio « giebt ei eine Anzahl Pferdebahn »
ltnien nach amerikanischem Muster , die jetzt neben dem
„ Dschwrikischu " , der bekannten , mit einem Manne despanntm
iweirädrtgm japanischen Droschke , die Sffentttche Straßen «
deförderung vermitteln . Sin Dschinriktschu kann für 3 Mark
auf den ganzen Tag gemiethet werden , während die Tramwvy «

Montag , dm 23 . August . Abend » 6 Uhr , auf „ Tivoli " eine
Liedertafel .

Echweizergarten am FriedrichShaw . Eine große
Extta ' Vmstellung mtt vollständig neuem Programm wird am
Sonnabend zum Benefiz für Frl . Häfer und Herrn Michaeli «
stattfinden .

De « grSßtea Luftballon , welcher jemals dagewesen , hat
kürzlich ein Herr M. A. P. van Taffrl in San Franz . Sko ge «
baut . Derselbe faßt 150000 Kubikfuß Ga » uns ist eigen « zu
dem Zwecke lonftruirt worden , um mit ihm über den nord «
amerikanischen Kontinent von Ozean zu Ozean zu fahrm . Die
Höhe beträgt vom Boden de « Boote » bis zur Spitze deS G >«•
dehälters 119 Fuß : der Ballon hat gefüllt einen Durchmeffer
von 68 Fuß . Die Umhüllung de » Ballon » besteht au » seinem ,
extra zu dem Zwecke gewobmem Tuche , welche « wie gewöhnlich ,
um eS lustdicht zu machm , gefirnißt ist . In dem Boot , welche »
21 Fuß im Umfang mißt und dessen Seitmwände 34 Zoll hoch
find , haben 15 Personen Platz . Zur Füllung wird Wasserstoff
verwandt werben . Die Kosten de « Ballon « stellen sich auf
6000 Doll . M. van Taffal hat beträchtiche Erfahrungen ali
Luftschiffir . In einer Höhe von 15 000 FUß über dem MeereS «
spieael ist derselbe bereit « über da » Wichita - Gebirge gefahren.
Er behauptet , nach sorgfältigem Studium der Luftströmungen
zu der Anficht gekommen zu sein , daß man in der richtigen
Luftschichte mtt großer Gefchwindigkett — vielleicht bi « 100 Meilen
in der Stunde — nach Osten fahren kann . Da « größte Hin «
derniß der beabsichtigten Reise werden die Rocky Mountain «
bilden , weil M ihnen ein Wechsel der Luftströmung eintritt .
Sollte die Fahrt gelingen , so wird der Ballon in San Franziska
ausgestellt werden .

*ltetthur «»fund. In ! der Nähe von Lund ( Schweden )
ist ber „Kiel . Zig zufolge ein interesianter Fund gemacht , in »
dem man einen Grabhügel öffnete , in welchem man eine ver »
bran ite und eine unverbrannte Leiche , die erstere In ein Stück
romlene « Zeug eingewickelt , ohne Grabume » die andere in einer
Kiste von Eichenholz fand , deren Gerbsäure einzelne Theile der
wollenen Belletdung und der Thierhaut , worin die Leiche ein »
gehüllt war , erhaltm hat . DaS Bronzeschwert , welche « man
fand , war sehr beschädigt , wogegen die mit Lebet überzogene
Hodschside während der 2500 Jahre , die seit dem Begrädniß
verfloffm find , dem Zahn der Zeit widerstandm hat . Di »
große Bedeutung diese » Funde » geht daraus hervor , daß man
bisher in Schweden nur ein Mal ( in Hallanv ) gewebte Kleider
au » dem Vronzealter und niemals eine so gut erhaltene Eicken »
Holzkiste au , derselbm Periode gefunden hat .

�



wagen pro Person von 8 Kit 10 Pf . je nach der Entfernung
berechnen .

« frika .
Ein Telegramm de « offiziösen „ Reuter ' schen Bureau » " au »

Kairo vom Mittwoch erllätt die mehrfach verbreitete Nachricht
von der demnächst zu erwartenden Berufung einer tnter »
nationalen Kommission zur Prüfung der Lag « in

Egypten für unbegründet .

Amerika .
Die irische Konvention der Vereinigten Etaaten

von Nordamerila ist am Mittwoch Nachmittag in Chilago von
Pattick Egan eröffnet wo ? den . Derselbe hieß die irischen Dele -

girten au » England willkommen und erklarte in seiner Er -

öffnung »rede , von einer Politik de » Zwange » gegen die Iren
dürfe keine Rede mehr sein , et handle fich für die I en darum ,
die Freiheit , wenn möglich durch friedliche Mittel , zu erstreben ,
wenn da » nicht möglich sei , auch durch andere Mittel . Farne »
Fitzgerald wurde zum provisorischen Präfidenten gewählt und
die Konvention sodann bi « 8 Uhr Abend » vertagt .

Johann Most wird nach Verbützung seiner Gefängnitz -
strafe auf Blackwell » Jtland bei New - Uork voraut fichtlich auch
in Ehikago prozesstrt werden . Lei dem augenblicklich daselbst
stattfindenden Anarchifienprozeffe soll nämlich der Bewei » er -
bracht worden sein , daß Most die Verbreitung seine » Hand -
Küchlein » für da » Volk , „ Revolutionäre KriegSwiffenschaft ", in

jener Stadt selbst bettirben und fich dadurch der Rufteizung
gegen die bestehende gesetzliche Ordnung schuldig gemacht hat .

Koziales « « d Arbeiterbewegung .
Da » Reich « . verfichervngsamt hat in seiner ersten Spruch »

fitzung am 12 . Juli cr . auf einen eingelegten Rekur » entschie -

den , daß die unehelichen
"

die unehelichen Kinder eine » getödtetm

Vater » nach dem UnfalloerficherungSgesetz vom 6. Juli 1884

überhaupt keinen Entschädigungsanspruch haben .
Der § 6 de » Gesetze » spreche unter Nr . 2a - mar nur schlechthin
von Kindern , doch ergeben sowohl der Wottlaut der allge -
meinen Bestimmungen ( insbesondere der gewähUe Ausdruck :
Hinterbliebene ) , wie der Inhalt und Geist de » Gesetze » und
die darüber geführten Reich » tagSverhandlungen , daß unter den
Kindern nur die ehelichen gemeint sein könnten , und daß die
unehelichen Kinder eine » natürlichen Vater » , selbst wenn dieser
die Vaterschaft anerkennt und Alimente gezahtt habe , im Fall «
seine » Tode » nicht renteberechtigt seien .

St « Urth ' tl übe , der * » wette » vaub de » „ Kapital "
do » Karl Marx , da » die gedankenlosen Schreier der Vulgär -
ökonomie vielleicht stutzig machen dürfte , findet fich in dem

von Piofeffor S ch m o l l » r herau » gegebenm „ Jahrbuch für
'

ag " von 1886 , Heft n . In demselben veröffentlicht

iroß eine Besprechung von Bar . d ll de » Marx ' fchen

Werke » , in welchem daffelbe al » ein „ w i s s e n s ch a f t l t ch e »

1 er I allerersten R a n g e » " bezeichnet wird , welche »

für die weitere Entwickelung der Nationalökonomie „ geradezu "
epochemachend sein werde , da » in vielen Beziehungen geeignet
sei . „ grundlegend für die Fortentwickelung der Wiffenschaft zu
wirken " . Der „außerordentliche Scharfsinn " von Marx komm «

„ im vollen Maße zur Gettung " . „ Man kann schon jetzt mft

ziemlicher Sickerdei : vorautsagen . daß geraume Zeit verstreichen
wird , eh « fich die theorerische Forschung die Errungenschaften
von Marx in vollem Maße zu Nutzen machen wird . " — So

Groß . E « ist erfreulich , daß ei unter den Vertretern der

bürgerlichen Oekonomie noch Männer giebt , welch « die wiffen -
schaftlicke Bedeutung von Marx voll und ganz anerkennen ,
nachdem bi »h«r nur Rodbertu » r » zu einer wirklichen
Hochschätzung gebracht hatte .

Jede verbefferung der Techatk verschlechtert die Lage
der Arbeiter . Die Elderfelder Bandfabrikanten liegen

jetzt in einem kleinen Profitkriege mit den Webereim . E »

handelt fich um die Herstellung wollener Spitzen . Die ersterm

haben bereit » den Sieg so gut wie enungm . Denn währmd
die Wedstühle im Elberfelder Bezirk meist mft der Hand ge -
trieben werden , arbeitet der Bandstuhl meist mft Dampf . Die

Bandfadrftar ten stellten sofort auf Bandstühlm mft 2 oder 3

Gängm den Artikel her , al « die Wedeceim begannen Spitzen -
stoffe in der Breite von 1 bi » IV * Meter zu erzeugen . Di «

letzteren waren dadurch ferner im Nachtheft , daß fie höhere
Löhne zu zahlen hattm . Alt die Bandstühle nun mft 2 bi » 3

Gängen ar�ette ten , fiel der Ardeittlohn um 60 bi » 60 Pro, .
So zu lesm in dem Organ der Textilindustriellm . der „ Leip .

ziger Monatsschrift der Textilindustrie ". Man steht also , daß
in dem Augenblick , in welchem die Technik de » Bandstuhl » fich
vervollkommneie , die Löhne der Arbeiter gesunken find . Und

in ganz bedeutendem Maßst - bel
Arbeite , Wohnungen . Die „ Köthmer Zeitung " schreibt :

„ Die bekannte große Vramrei zum Waldschlößchm in Deffau

erwarb ein 6 Morgen umfaffende » Grundstück , auf welchem die

Firma Arbefterhäuser zu erdaum beabstchtigt , die ihrm Ar -

beftern zu billigem Miethtpreise überlaffen werdm sollm . Die

Firma hofft , sich dadurch « inen guten Ardeiter -

stamm zu sichern . " — Hier ist man wmigstmi offm und

gesteht ein , weshalb die Fabrikanten Arbefterhäuser bauen .
Wir haben ja an und für fich nichts daaegm , aber man soll
nicht so thun , al » wmn der Bau von Ardefterwohnungm au »

reiner Mensche . . lrebe und «rbefterfreundlichkett geschehe . Wie

man steht , ist der lieb « Profit auch hier die Haupttriebfeder
solcher Eimtchtungen . Wir habm da « schon öfter auige .

f , rochen ; e« freut un » , daß wir unsere Anficht hier in der

Puffe bestätigt finden , die sonst immer bei solchen Belegen -

heilen auf die „Ardeiterfreundlichkeit " der Unternehmer ein

Loblied fingt.
vuchdrnckerlöhue . Nach den bei der deutschen Buch -

druckergenoffenschaft eingereichten Lohntabellen waren 1885 be¬

schäftigt 48950 Personen . Diese haben an Lohn erhalten im

vierten Quartal 1886 : 10 242 919,64 M. Macht�für jeden Ar -

beiter 290,15 M „ oder aus jede Woche 22,32 M. Nehmen
wir hiervon die „beffrr bezahlten " Beschäst »sührer , Faktor « « .

weg . so bleiben für einen Gehilfen höchsten » 20 Mark

wöchentlich . ,jugendliche oder noch nicht auSgedtldete
Personen " wurden beschäftigt : 9479 mft einem Verdienst von

597 801,15 , Mark also für jeden 63,06 Mark oder p e r Woche

4,86
vergwerkstnvalide « . Bei dem Bergwerttbetrieb « er¬

leiden die Bergarbeiter häufig Verletzungen der unteren

Extremftäten , nach deren Heilung fie zur Verrichtung von

bergmännischen Arbeiten zwar ungengnet erscheinen , die fie

aber namentlich dann , wenn die Verletzten noch im jugmd -

lichen Alter stehen , nicht unfähig machen , irgend ein Handwerk

zu erlernen . Die KnapvschastSdireftton in Beut hm O. /S .

wendet fich daher an die Handwerksmeister mft der Bitte , fich

zu melden , wmn fie gmeigt seien , mit Fehlem an den unteren

Extremitäten behaftete, in jugmdltchem LebmSalter stehende

Bergmvaliden gegen ein mäßige », die in der Regel nicht un -

bedeutende Unfallrmte de » Jnvalidm mcht üdersteigmde »
Lcbraeld » m Au » dtldung zu üdemehmm . — Man steht , wie

weit hier die Fürsorge geht . Uedrigm » soll den meisten der

- endlichen Lergtnvalidm die lange Lehrling » , « nicht de -

da fie meist versuchen , andere leichtere Handardeft zu

erlangen .
Strestreik unter de » Altonaer Bäcker » . Die «llonaer .

wmm
daß neue Lehrlinge frühestmS 1 Jahr vor Abgang de » Vor -

gänger » eingestellt werden , und 5) Errichtung einer Arbeit »«

nachweisungSanstalt . Die Versammlung war von 1200 Per «
sonen besucht denm e« sehr ernst mit der Durchsetzung ihrer
Ansprüche zu sein schim .

Reamünfter im August . Der Streik der Former hier
am Ort « hat nach 12 wöchcnttichem Kampfe am 30 . Juli seinen
Abschluß gefunden , indem die Fabrikantm fich gezwungen
fühltm , die von der Kommisfion aufgestellten Fordeiungm zu
bewilligen . Ein schwerer Punkt war Abschaffung der Akkord «
arbeit , doch diesen mußten wir aufrecht , erbalten , um dem Aui -

nutzungSsystem , welche » schon so tiefe Wurzeln gefaßt hatte ,
Einhalt zu gebietm . Werthe Kollegen , e» war ein hartnäckiger
Kampf , « elchm wir durchmachm mußtm , um unsere soliden
Forderungen , welche von allen Seiten al » gerecht anerkannt

wurden , zu erringen . Wir habm die Feuerprobe glänzmd be¬
standen und werdm da » so schwer Euungme auch aufrecht
zu erHaften wiffen . Wir danken allen Freundm und Kollegm ,
welche un » so thatkräftig mit ihrer Unterstützung zur Sefte
standen . Die Streilkommisston .

Achtung ! Metallarbeiter ! In Folge eine « Abzüge » in
der Sturmlaternmfabrik von Eduard Sommerfeld , ersuchen wir
alle Kollegen , den Zuzug fern zu hallen . Sämmlliche Kollegen
der Fabrik von Eduard Sommerfeld , Skalitzerstr . 33 .

Uereine mh Versammlungen .
Allgemeine Buchdrucker - Versammlung Sonntag , den

22 . August , Vormittag » 10V » Uhr , in der Philharmonie ,
Bemburgerstr . 22 &/23 . Tagesordnung : 1. Resultat der Ver¬

handlungen zwischm Prinzipalen und G - Hilfen in L- ipzig .
2. Neu resp . ErgänzungSwabl der Kommisston . 3. Errichtung
eine » Vertrauensmänner Instituts . 4. Verschiedme » . — Die

Herren Prinzipale find zu dieser Versammlung eingeladm .
Kachveretn der Tischler . Sonnabmd , dm 21 . August ,

Abend » % Uhr, in Jordan ' » Salon , Neue Grünstraße 28 ,
General - Versammlung . ( Tage » - Ordnung : Siehe Inserat . )
QuittungSbuch legitimirt . Neue Mitglieder werdm aufge-
nommm . — Die Mitglieder , welche noch Billel » vom projektirt
gewesmm Sommmerfest am 16. d. M in Händen haben , werdm

ersucht , dieselben in da Versammlung zurückzugeben , damit die

Abrechnung stattfinden kann . — Die Zahlstellen de » Vaein »

befinden fich : 1. Blumenstraße 66 auf da Tischlerherberge .
2. Skalitzastraß « 107 bei Kuntzmann . 3. Belleallianceplatz 6
bei Hilscher . 4. ZionSkftchplatz 11 bei Hohn. 5. Müller¬

straße 184 bei Häring . 6. Gneisenau - und Solmsstraßen -
Ecke bei Lindenbom und 7. Steglitzastr . 91 bei Gürgm » . Da¬
selbst werdm jeden Sonnabend von 8 % bi » 10 Uhr Abend »
Beiträge von dm MUgliedan in Empfang genommen und
neue Vaein » mUglieda aufgenommen . Da Beitrag beträgt
monatlich 40 Pf .

verein zur Wahrung der Juteresse « der Korb -
mache » Berlins und Umgegmd . Vasammlung Sonntag ,
den 22 . August , Vormittag » 10 Uhr , bei Otto . Adalbertstr . 21 .

Tagesordnung : VereinSangelegenheitm . Neue Mitglieda
waden aufgenommen .

verein der Sattler und Kachgenosse » . Sonnabend ,
dm 21 . August , Abend « 8 % Uhr , in Gratweil ' » Bierhallen ,
Kommandantenstraße 77/79 , Versammlung . Tagesordnung :
1. Besprechung über die von der Innung eingeführtm Arbeit »«
bücha . 2. Die Nothlage in unserem Gewerk und deren Ab «
Hilfe . 8. BerschiideneS und Frage kast - n.

* Arbeiter - Beztrksveret » der Rosenthaler Vorstadt .
Sonntag , dm 22 . August : Große Familtenpartte mit Mufik
nach Finkmkrug . Treffpuntt VormiitagS 9V * Uhr am Lehrter
Bahnhof . Die Mitglieda waden ersucht , fich recht zahlreich

zu bethelligm . Freunde und Gönna de » Vaein » find will -
kommen .

Arbeiter - vezirttverein „ Süd - Ost " . Die Zahlstellen
defindm jich : 1. Sonntap » von 9 — 11V * Uhr Vormittag » bei
Mttan , Wimerfir . 31 ; 2. Montag Abend 7V * —9V * Uhr bei
Stramm , Skalitzastr . 18 ' 3. Dienstag von 7V * —9' / * Uhr bei

Savatzky , Waldemarstr . 74, sowie die anderm Tage beim
Kasfirer Scholz , Eisenbahnstr . 36b v. III .

Dänischer verein „ Freda " . Vasammlung jedm Sonn -
abend , 9 Uhr, Rosenthalerftr . W. Dänische Blätta find vor «
handm .

verein der Tanbenfrennde . Jeden Sonnabend Abend »
8V * Uhr Sitzung im Restaurant Kleemann , Lausttzastraße 41 .

Gesangverein „ Harmonia " . Jeden Sonnabmd Abends
8 Uhr Üebungistunde im Restaurant . Alle Jakobstr . 38 .

Gesangverein „Sängerlnst " , Pallisadenstraße 9. Jedm
Sonnabend Abend 9 Uhr Uebungtstunde .

* verein der Württemberg « » . Jeden Sonnabmd
Vasammlung beim Landsmann Vaidinger , Dorotheenstr . 84 .

verein zur Wahrung der Interessen der Tischler .
Sonnabend , den 21 . August , Abend » 8Vi Uhr , im Lokal de »
Herrn Pradttz , Mtchaelktrchstr . 39 ; Oeffentliche Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag de » Zeichenlehui »
Harn Krause üda : „ Die Schule de » Tischla » " . 2. Ver¬
schiedene ». — Neu « Mitglieder werden aufgmommm . —

Gäste haben Zutritt .
* Kachverein der Putzer . Sonntag , den 22 . August ,

Vormittag » 11 Uhr , im Vaeinslokale Jnselstraße 10 ; Mi ! -

glieder - Versammlung . Tagesordnung : 1. Besprechung üda
da » fünfte Stiftungsfest . 2. Vaschiedme VaeinSangelegen «
heitm . _

Vermischtes .
von der Eifersucht eine » Sterbenden erzählt die

. Moskaua Deutsche Zeitung " eine makwürdige Geschichte .
einem Dorfe de » Moskauer Kreise » hatte fich der fünfzig-

Bauer Mamontow in zwefta Ehe mft einem jungen
ädchen vaheirathet und quälte seine Frau mtsetzltch mft

aiundloser Eifersucht , ja , mishanvelle fie sogar häufig ohne
Vaanlaffung . Endlich a tränkte a heftig und nachdem man
ihm die Stadesakramente gereicht hatte , wünschte er von seina
Frau Abschied zu nehmen . Al » dies « fich über ihn bmgte , um
ihn zu küffm , biß a fich so fest in ihre Unterlippe ein , daß
man seine krampfhaft zusammmgepreßtm Zähne mittelst eine «
Meffer » auseinanderbrechen mußte . Wie da Stabend : dann
mit letzta Kraft erllärte , hatte a die Abficht gehabt , seina
Frau die Untalippe abzubeißen und fie dadurch zu verun -
stalten , damft fie nach seinem Tode kein Andaa heirathe .

Ein mordlnstiger vnde . Au » Philadelphia , 6. August .
wird gemeldet : „ William O. Babcock au » Change Wata bei
Washington . N. J „ kam gestern nach letzterer Stadt , wo a
fich bettank und eine doppelläufige Flinte kaufte , mV da a
fich gegen Mittag in einem verzweifelten Zustande Wieda nach
Chanae Wata begab , wo a in dem Bahn - Stationshause sein
Bewehr auf John Ackermann , den Telegraphistm , anlegte , den
a zu erschießen drohte . Ackermann entwand dem Babcock die
Flinte , gab fie demselben aba zurück , nachdem er fich entschul -
digt halre . Babcock ging dann nach Hause und fand Annie
Bustler , die Tochter eina Nachbarin , am Brunnen , um «inen
Eima Wasser zu holen . Er sordale da » Mädchen auf , fort «
zugehen . aba die Mulla , welche an da Thür stand , sagte
Annie , erst da » Waffa zu schöpfen , da fie e» haben müsse .
Babcock agriff ein Beil und eilte auf Frau Bustla zu, indem
er fie deschimpfte und mft dem Tode dedrohte . Dir Frau be¬
fürchtete, daß a seine Drohung » » « führen werde und lief da -
von , gefolgr von dem wüthendrn Mann « . AI » a fie beinah «
areich : hatte , warf a dal Bell nach ihr , verfehlte fie aba und
ließ sie laufen . Dann nahm er da » Bell wieda auf und lief
nach Bustla ' » Hau » zuiück . Annie war dort mft ihrem kleinen
Brüderchen auf dem Arme und Babcock trieb sie mit Flüchen
au » dem Hause . Da » geänstigte Mädchen entfloh rechtzeitig
um dem Beil zu entgehen , welche » da Betrunkene nach ihr

warf . Da mehrae Leute herbeieilten , lief vaieock fort . Eine

Stunde späta kam er zurück , zog einen Reooloa und feuerte
drei Schüsse auf Frau Bustla ab . ohne fie jedoch zu tteffe «.
Sie lief nach dem Hause ihra Schwester zu und nahe den «

selben fiel sie ohnmächtig nieder . Babcock entfloh darauf und

wurde noch nicht vahastet . Ein Haftbefehl gegen ihn ist er«

lassen .
Randmord in einem Eisenhahn - Koupee . Auf der

Debreczin - Buvapester Eisen dabr stcecke wurde Donnerstag Bdev »

zwischen Kada und PüSpök Ladany in eine « Koupa »weiter
Klaffe ein Raubmord verübt , üda welchen „Debr . czeni gllenir
folgende » berichtet : Gestan Morgen wurde zwischen Kada
und PüSpök Ladany die blutüberströmte Leiche einet 70 biß

76jährigen Mannes gefunden . Man brachie dm Leichnam na<b

Kaba , wo in demselben da nach Mezö Kaetzte » zuständige
Peter Schwarz erkannt wurde . Da Unglückliche war arifdeni
Dedrccziner Markt gewesen , wo er gegen 400 Hammel verlarist

hatte . Er mochte 3000 ff . bei fich gehabt haben. Ahnungsuis
bestieg a Abends ein Kouvee zwefta Klaffe des nach Budapest

abgehmdm Zuge » : seine Koupeegmoffm warm Raubmö der,

die ihm wabrscheinlich schon auf dem Marlle aufaelaueir
hattm . Da Raubmord wurde zwischen Kaba und PüsB '
Ladany verübt ; den Leichnam warfen die Raudmörda in den

läng » de » Geleise » fich binziehmdm Grabm .
Beim Baden gestört . Vor kurza Zeit Kadett bei

decke ( Wests . ) ein Herr in da Ruhr . Seine Kleida hatte «

am Ufa auf eina Wiese niedergelegt . Ueber eine Welle law

eine auf da Wiese weidmd « Kuh heran , nahm dtt Kleider a »

die Hömer und lief davon . Entsetzt sprang da dicke Herr am

dem Waffa , stülpte fich den noch am Ufa liegenden Zylind «
auf den Kops und eftte da Räubatn nach . Diese ließ zuniast
eine Kravatte fallm , womit da Herr sofort sein Kostüm
vollständigtt . Die Kuh lief wetta und ließ nach und ew

auch die übrigen Kleidungsstücke fallen , und so konnte da
doch noch in anständiger Verfassung an den hrimische » V1 "

»irückkehrm . .
Eine Verwechselung . Im Queen ' » Bench Gerichts

zu London wurde jüngst der Gouverneur de » Hollmvifl
fangenhause » . Oberst Millman . zur Zahlung eina Entlaß
nvon Lstr . 50 an einen Mann Namen » OSbome ««»■!

, weil er denselbm irrthümlich al » Gefangmen i &jr
Klaffe behandelt und Zwangsarbeit hatte varichtm l » IW

währmd derselbe al » Gefangena asta Klaffe zu kein ei In ? "
bett oapflichtet war , sondern nur einfache Haft hätte abwM

sollm , die durch eine PasonenvawechMung nun ■

ZwangSarbeft Veruttheilta statt ieina erhaltm hatte .
Angriff auf einen Eisenbahnzng . Au » London

16 . d. wird baichtet : Al » der von Dublin nach Belfast £
renÖe Personenzug gestern Nachmittag eben die
Portavown hinter fich hatte , wurvm dtt Passagiere durch �
Schuß aschreckt , worauf unmittelbar ein Hagel von
folgte . Die letztam fielen auf dtt Dächer da Waggons
drangen durch dtt Fenster eine » Koupee » . An welchem me ?
Leute sastm .

. . . . . . .

M
in dem Zuze
indem eine Kugel durch
drang und auf da an dem ©tue , vle ©chewe zerlruw " ' . - jz
hinausfuhr . Die Uebelthäta müssen fich wahr scheint� .
den Gröben versteckt gehalten habm , wo fie dem S" *
lauatm . . . . yn

Erdbeben . Einer Meldung au » Malta zufoljt / » �„ d
dort drei Erdstöße verspürt - der erste am Sonnaben " . . yfi
8' / , Uhr , da zweite am Sonntag Morgen 3»/ « Uhr �

dritte zu Mittag de » nämlichen Tage « . E » herrsch «. gl
Bestürzung unta dm Einwohnern , vle au » ihren
die Straßen eilten . Dtt Erschütterungen verursachten
leinen Ledentverlust oder Eigmthr mtschadm .

ch dtt Fmsta eine » Koupees . in welchem «et ?
Dtt Schauspielerin Minnie Palma , welches
war , defand fich in nicht geringer Lebentg�

' da » offene Fenster ihre » Koupe »? �
dem Seite , die Scheibe zertrüm ?�

Kleine Mitcheilnnse ». _
Stettin . 18. August . Die Kunde von eina graßft�

in unfaer Nachdarstadt Greifmhagen verübten Blutlbat m»

heute Vormittag hiaha und vnursachte nicht geringe

regung . Die thatsächlichm Ermttttunam « rgedm folg�z»
Da vor kurzem penstontrte und zum Wittwer gewordene v .

deamte Rosenwald versuchte gestern Nachmfttag setner j
lichm etwa 18 Jahre allen Tochter , einem geistig etwa » 1 ®�
veranlagten Mädchen, mit einem Meffer den Halt ZU �
schneiden und ließ erst von seinem Opfa ob , al » auf �
jämmaliche Geschrei de » Mädchen » Nachkam hera- ieillev �
dem Mörva dtt Hände seftduli - n. Au » eina rrhem �
Schnittwunde am Haltt blutend , wurde da » Mäbch�V
lebend in da » Kranttnhau » gebracht . Da unnatürliche v

�
welcha bei seiner Vahastung die größte Gleiwgilii� K
dm Tag legte , fitzt bereit » im

Unter"suchunz»gefSiW��hgteS heißt , beadstchtigtt Rosmwald fich wieva zu w
und vielleicht in einem Anfall von Geistesstörung fts *
sucht , in da Tochter ein unbequeme » Hindaniß �

Heirathöabfichien zu beseitigen .

wie in da TageSpreffe vielfach die Steinkohlmafm ,
geeigneteste Material empfohlen . Da » htestge stävt »
amt hat gegen diese » Füllmataial in er. lsciziesenst "�
Stellung genommen , indem e » nicht nur vor demselv� . �, v'

sondan auch mtschloffm ist , da Vawmdung b*"! tt \ i$
httstga Stadt streng entgegen zu treten . Da « BauaMi
zwar an , daß Siein . ' odlmasche die Eigenschaft habe , üb- . �
und Gase auftufongen , fie dedalte jedoch diese an fich ' . iprt
fie gewiffermaßm auf , so daß dadurch die Sache eb " � f'

wie besser werde . Zudem sei Steinlohlmasche fast
Abfällen alla Art vermengt und verunreinigt ,
ihr in gesundheitlicher Hinsicht nur ebm ge » �' , zF
kann . Da » beste Füllmataial für Fehlbödm ist u

trockener Sand .

London , 17. August . In dm httstzm B«.
harscht dtt höchste Aufregung . Eina da Uebattl
" " : n BagwakSunfall in Südwestlancashire WMiP ,

öolley, �a�autdrückltch die �lgerü' bmtt
' Ä

'
iia� - Ä?heit » lampe al » die Ursache der GaSentzündung bing�. vtg�

feine Erzählung läßt an Umständlichlett und Gl- uba�ß�
nicht » zu wünschen übrig . Woolley arbeitet «
am enllegmstm de » Schachte , und sah . wtt in dem �
lichtt , welche « an dessen Gürlel baumelte , da » g » %
®a , der Flamme dm bekannten Schein gab. » „

hierauf an da Lampe rüttelle und hineinblie «. gfg
entzündet « die Luft und vnursachte da » stblagm�V �
welche » via , ig Mmschmttbm kostete . Woolletz
elligen Lauf zu mtkommm , wenn a auch 0«1fIfrt «
erhielt . Sobald a genesen ist . wird seine äußern

Aussage lör ' bem Wmbes�ua ' gertcht�

von 600 L. auf dtt fonstellung eina dmchau » « yeN >

Entzündung . _ _ _ _ _- . . .
mal » eine völlige Sichafttllung für

Vaantwortllcha Redakteur « . Eronhoi » in Salin . Druck und Batag von « ax vadtn « w Botin 8W , Beuthftraße 1 Hirn « ein »

i
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Au WtriMI int Hause.
( „Peftcr Lloyd " . )

n.

. Die jixi Worte , mit denen der größte deutsche Dichter sein
«d. sch «« Leben beschloß , haben du�ch die neuesten Erfahrungen
der tüchtigsten Hy itertler eine außerordcntlrche reale Beveutung
eihal itnr „ Mehr L cht " ist heute bereit « von den anertann
« Ken K�azitSten ati em Bedürfnitz htngeftell ! worden , dessen

Jioftltchft weitgehend « Befriedigung mit allen »ur Vers2P. ' ng
steh n den Mitteln angestrebt werden soll . Et ist nachgewiesen
Word n, vag eine richtig vertheilte , starke Beleuchiung die
vchschSrfe ganz bedewend erhöht , während umgekehrt der
Mangel an Licht , respektive eine nicht vollkommen genügende
Beleuchtung nie E. Uw. ckelung der Kurzfichtiglrtt in höchstem
Trade vegünfttgt .

Allerdings werden die „ nuten Alien " mit überlegenem
l - achtln auf die „ guten alten Z- Uen " hinweisen und bemerken ,
daß dir stnzahl der Rurzstchligen zu jenen Zeiten , alt die
wisentlichsten ' Lerdefferungen an den künstlichen Beleuchtung « .
vntteln noch unbekannt waren , bei Weitem nicht einen so er »

schreck, n &tr Prozentsatz autwiei , als beute , im Ze. talier der

»rsiacungen . und lhatsächlich we! tz auch keine Cyronrk
von ei ' . em Ritter zu erzählen , der dedrillt aus dem
Durnier erschienen wäre , während die tultivirten Nach «
warmen der mtttelalierlichen Ahnen bekanntlich zu den
«esten Kunden der „ Optiker " gehören . Allein man darf
Vicht übersehen , datz stch mrt den Zeiten nicht nur die Sitten ,
so dern mit diesen auch die Bidlirnisse ändern Die Leben « .
tviise der „ Alten " war fast durchgehend « mit veschä ' ttgungen
vrrdunden , bei welchen ein andauernde « Nahesehen übe flilsstg
war und da eben ein solch ' « Nrhesehen bei ungenügender Be
leuchtunz in dm meisten Fallen Kurzslchttgkett zur Folge hat ,
so darf e« un « nicht wundem , trenn dieselbe früher seltener
• "«Uriffen war . Die guten alten Hausfrauen erzogen ihre
- löwter zu guten Wlrtbi ' ' nm und nicht „ auf Romane " , und

JJ« Z it der streitenden Ritter war e « cuw noch nicht alltäa .
uche Hitte , stch mtt dem Einbrüche der Dunlelhett in die Lllr «

St : eine « ellenlangen Abendblattes zu vertrefm . Die heutige

Z g ' nd htnaegen verbringt im Durchschnitt ( bei dm gebttdeten
sttaffen) 8 bt » 12 Jadre in den Echuldä ' ten . und da darf e «
N nicht Wunder nehmen , wenn bei dem bisherigen absoluten

Langel einer entsprechenden B' l uchtung dt « Kurefichtigkeit ,
isaifse matzm zum Hohne der Kultur , in so außero . deutlicher
�ise überhand genommen hat .

Wir wollen nur noch ganz kurz « rwäbnen , datz sämmt «
. "it kü Alchen Beleuchtungsmittel , mit alleiniger « utnahme
7 » elektrischen Lichte », in geradem Verbältn st « zur erzeugten
fschtarrnge auch Wärme er zeugen und datz üderdie « die Ga « .
? s uchtung auch noch die Belahr der Exp ofior bietet , welcher
T fahr , wre erst jüngst zahlreiche Tbatsachen bewiesen , auch bei

« nwendung der wette stgehendm Voistch ' «ir atzregeln nickt absolut
vorgebeugt werdm kann , und übergehen nun zu dm Vorthetlen
«et elektrischen Lichte «, al « dem einzigen unter den heute de

/vvvten künstlichen Beleuchtungimitteln , wrlche « g' stattet , sämmt .

«�s?re$«�r�erungen der Hyzientl in vollkommenster Weise zu

«tgmillchen Hau « .
ger ü�en , die Vo. Ihetle

.. — Ideale einer angenehmen

Prinzip , wie die übrigm künstlichen Beleuchtung » arten , nämlich
auf dem Glüh - ndwerven drenndarer v off heilchen . Der Unter .
schied besteht jeboch darin , datz bei den leyterm Beleuchtung «.
Mitteln da « T. ühendwerden der leuchtenden Partikelchen auf
dem W' ge eine « P: rbrennung «pro >esset erfolgt , für welchen
da « Vorhindensein von Lust , respektive Saue ' stoff , ein uner .
latzltcher Faktor ist , während bei dem elektrischen Glühlicht die
Mitwirkung der Luft absolut au»a. schloffin sein mutz . Die

Jpihitzung de « leuchtenden Glühstoff ! «, eine « dünnen Kohlen «
looent , erfolgt durch den Wld ' . stand , welchen diese Kohl « dem

�urchggggx eine « «lettrischen Strome « entgegensetzt , und nach .
vem die weitzzlühmdeskohle sofort in Milliarden von Atomen zer .
n eben würde , wenn ihr Sauerstoff zugeführt und dadurch ein

Abrennen unmöglich wäre , so mutz diese kohle in einer

' otaSlugcl, au « welcher vorher die Luft auSgevumpt wo den ,

Hie Silin jriiseils iiß Dhriiis.

«ntsprechen .
— " D

- - - - -

tonJrw «xi .
bep fc " " " fei E> » deutscher Publizist hat zu leder Ze, »

sch�?mat«aawalt vor Auges u » d im Herzen , und » a « er

Wbi viag , da « sieht er stch gesau daraufhin a « , ob e «

Seb�, Erhebung einer Anklage wegen Beleioigusg Anlaß

ritoft! " ° vte . Hübsch sanft und leise deutet » an auf

öffentliche Mängel hin , « it ungemeiner B. schaden -
tdt man sich eint " ab « Aenderunaen .

raihsam wären ,

so . L�deutschePresse beklagt sich zuwetlen , daß sie

Bericht« de , Gegenstand emer allzu grotzen Auf .
Ei » deutscher Pudl

,lt vor Auge « und ir

a « sieht er sich gena ,

. , . . 4 » g einer Svllage m
� _

könnte . Hübsch sanft und lktse deutet « an auf

F " erlaub » man' fich einige Bemerkungen über Aenberunge »
, et « » rathsam wäre » ,

� 1 ' w~ 01 " " " i " " ' ' e " » "->»<

5 ? " ° l «
. «i » Muster w

WW „Gaulot «'
und

find,�« nd schand - �' oder sich seg ° « . " » ß « ir mcht

Är - WÄ ' s

p, �ay l ° , : Ich verlang « »icht « Besiere «. ich habe »' cht «

Sj , PZ* 8 » o « : Lieber Her , Taylor , ma » «lichi sich übe ,

xmg .
�«tzlor ; Hebe , « ich ,

hermetisch verschlossen sein . Ein solcher Kohlenfaden wird
also durch den eleftrischen Strom zum Wettzglühen
gebracht u V strahlt ein sehr angenehme « und mhtge «
Licht au «, kann jedoch wegen Mangel an Sauerstoff nicht ver -
brennen .

Wie haben mithin durch da « G üh licht da « Ideal einer
Hauideleuchtung verwt klickt , denn wir besitzen hierdurch ein
Licht , welche « nicht brennt und mtt der Zimmerlust in keinerlei
Berüh U' g kommt , derselben also weder Sauerstoff entziehen ,
noch dieselbe durch VerdrennungSgase verunreinigen kann .

Allerdings werdm manche Wiithe klagen , datz diese Leleuchtunz
„ zu kalt " ist ; denn wie oft bör - n wir , wie ein beftackler

Garyned die etwa « zu stüb gekommene , ftöstelnd « Dame mtt
den Worten beruhigt : „Gleich , gnädige Frau , werden die
Gatlichter angezündet ! " Allein nur zu bald wird man finden ,
es sei zuviel de « Guten , während man entzückt sein wird nach
einer durchtanzten Ballnacht au « einem elekhilch e leuchteten
Ballscale nach Hause kebrend , nur die aufregend freudige Er .

innerung an die angenehm verbrachten Stunden mttzubrtngm ,
ohne den üblichen Tribut an Migräne zollm zu müffen

Ein ausgezeichneter Chemiker , Dr . Prout , ließ ein mtt

Waffer gefüllte « Kupierd . cken in einem mtt Ga « beleuchteten
Salon debui « Befeuchtung ver Luit andringen und konftattrte
noch Mitternacht da « Po hander sein einer ziemlich ansehnlichen
Menge von Kup ' eriulphat unv Schwefelsäure . Da « Leuchtga «
enthält nämlich immer eine größere oder geringere Menge von
Schwefrlfteff . welcher in der Gut stimme verdampft und fich
der umgebenden Lust beimmgt . Der unveimeidltche Rauch
einer j ' den Gas . , Petroleum « oder kerzendeleutung trägt
auch das S- tnige bei um die Luft zu verunreinigen und Vor .

hänge und Lrop ' rten zu beichmutzen , und in einem Berichte
vi « Dr . L thedy über die Ga « deleuchtung in London wird er -

wähnt , daß in «tner mtt Ga « beleuchteten Bibliothek die Leder -
bände der Foltanien nach mehijäbrigem Gebrauche zu einer nur
lose zusammen hängenden , iäuerlichen Maffe zusammen
schrumpften , während «in gleicher Band , welcher zufällig in
Perluft gerathen war , nach 82 Jahren in einem dunkeln
Winkel de « Saale » tn ganz uaoersehrlem Z. stande aufgefunden
wurde .

In einem elektrisch beleuchteten Saale wird die Luft nach
einer mehrstündigen Unterhaltung fast eben so frisch und rein

sein , al « beim Beginn derselben , die Dekorationen und Dra -

perlen werden von d- r Beleuchtung in leiner Weise asfi,ttt
werdm — mit einem Worte , e« wird nicht an da « Vorhanden -
sein einer lünftltchen Beleuchtung erinnern und die tanzende
Jugend wud stch nach einer fröhlich vollbrachten Ballnacht
evenso frisch und munter fahlen , al « nach einem mehrstündigm
Kr quetsplll tm Schatten rtne « duftt . ' en Parke «.

Der Gelehrte fi ' det in dem elektrischen Glühlicht ein Be «

leuchlungSmtltel , welche « durch seine ablolute Ruhe ebenso
angenehm auf da « Auge wirkt , al « da « TageSlicht und der

Schrtsts ' tzer wird in der Glühlampe einen wahren Leben « .
retter begrüßen , da die diShtrtgen BeleuchtungSarten schab >

Uche Pai - rfiren waren , welche dem armen Nachtarberter den

unentbehrlichsten Nahrungsstoff , die Luit vor dem Munde weg -
schnapptin .

Auch der Architekt wird dem Glühlichte Dank wiffen , denn

daffelde a« stattet seinem Kunftgefühle eine fast absolute Freiheit
tn ver Au « rührung setner Kunstwerke ; er ist bei dem Entwurf «
reich verzierte ' Krooleuckter an keinerlei Anordnung gebunden ,
denn die ntedlicke Glaskugel , die Glühlampe , ist ein sehr nach .
giedige « Geschöpf , welche « tn jeder beliebigen Richtung , nach
oben oder nach unten gekehrt , sittlich , schief ober horizontal , in
der Mrtte de « Saal - S rrei hängend , oder hinter einer aefchmack «
vollen farbigen Draperie hcr vorguckend , ruhig und oeschetven
seinen Beruf ersüllt und absolut geiahrlo « für seine nächste

Umgebung , ein angenehme « , dem Auge wohlthuende « Licht

spenvet .
Wir sehen also , datz die E ektriMt , diese « unbekannte Etwa « ,

weicht « einem Gort « glerch , unstchtbar und unfaßbar , stch nur tn sei -

nen segensreichen Wt . kungen äußert , nicht nur auf dem Gebiete der

Herlkunde unv Jnoustrie , sondern tnsdrsondere auf dem Be .

viele de « BeleuchiungSwesen « eine kulturelle Misston zu er -
füllen berufen ist und der Sladiphystlu « von Wien bemerkte
f - dr richtig in einer jüngst gehalienen Vorlesung über die
Nachtbrile der Gasbeleuchtung :

„ Zum grötztm Danke find wir den Elektrikern verpfl ' chtet ,
da ste un « zur . st ge «igt baden , wie schlecht die dlSheri�e künst -

Gragnon : Ja , über Sie . Man behauptet , daß Sie

kein Glück habe « .

Taylor : Wie kann « an da « sagen ? Ich habe erst

gestern siebenundzwanzig Frank « im Bezigue gewonnen .

Gragnon : Davon ist ja «icht die Rede ; Sie find

doch der Czef der Sicherheitspolizei , «icht wahr ?

Taylor : Ohne Frage !
Gragnon : Nun gut ; e « wird behauptet , daß mau

unter Ihrer Leitung durchau « »icht mehr sicher sei

Taylor : Da » ist eine Verleumdung !

Gragnon : E « steht doch außer Frage , daß ge «

»nordet wird I

Taylor : Za , da « wohl , e « giebt Ungeschickte , die

fich umbttvge « laffm . Aber Sie könne » bei jedem Schritt

Leute » begegnen , die nicht ermordet find .

G r a g « o « : Richtig , ich erkenn « gern an , daß in

unserer Gesellschaft die Leiche « in der Minderheit find , aber

trotzdem gredt ei «och etwa « z « viel Verbreche » .

Taylor : Got : sei Dunk ! Wen « da « Verbrecht « au «

der Zivrirsation verbannt würde , wozu wäre » wir «och gut ,

Sie und ich ?

Gragnon : Berstehe » wir un « recht . Ich verlange

»icht "die Unterdrückung der Verbreche ». Aber e « scheint

mn doch am « » de , ohne daß S,e fich zu sehr an -

strengten . . . .

Taylor - Sagen Ste , wa » Sie meine « I

Gragnon : Nu » , ich weine , daß sie von Zeit zu

Zett doch eine « oder zwei kleine Verbrecher entdeck «»

köanie « . „
Taylor : Zum Teufel I

Gragnon : Ich bin ei « bische « zu » ett gegangen .

Sagen wrr einen . . . .

Taylor : Auch da » ist schon genug .

Gragnon : Wa , ich Ihne « sage , ist wett mehr um

Ihretwillen al « um meinetwillen . Z « Frankrerch tödtet die

Lächttttchke»..: Sie . daß ich die Lächerlichst

�Gragno «: Gott bewahre ! Ich «icht , die Journale

verlange » *

licht Beleuchtung war , so datz ein edler Wetteifer in der Ver -
befferung auch der anderen Lich qurllen noihwendig folgen
müsse . Der Lichthunger . der durch die el . tliiiche Be -
lcuchtung im Publikum erzeugt worden ist , läßt fich nicht
mehr zurückdämmen und da « ist sehr gut , denn da « Auge
wird am meisten geschädigt durch zu geringe Beleuchtung , ver
Hygieniker mutz also schlietzm mtt Goethe ' « Wort : „ Mehr
Licht ! " "

_

Kommunales .
Die Stadtverordneten - Versammlung wird ihre erste

Sitzung nach den Ferien , wie verlautet , de « Sedantage « wegen
erst am Toin - rstaa , den 9. September , abbalten .

w. N ue Gemeinde - Doppelschule . Die städtische Schul -
deputation hat delckloffen , vor dem ehemallgen Anhalter und
dem Halle ' jchen Tbore ein « neue Gemetnde - Doppelschule zu er «
ricktm und deadstchttgt zu diesem Z recke den Ankauf de «
5273 gm grotzen Grundstück « der Norddeutsch » » Gummi « und
tSutlaperchawaaren - Fabrik , Tempelbofer Ufer 18/19 und 20 , für
w. lche « ein Kaufpreis von 475000 M. gefordert wird . Um
möglichst bald mit dem Bau beginnen zu können , hat der Ma «
gistrat der Stadtoerordneten - Versammlung eine hierauf dezüg «
iiche Vorlage zugehen laffm . welch « voraussichtlich sofort nach
Beendigung der Ferien der Versammlung in deren erster Sitzung
»ur Beratbung kommen wird . — Wegen Antauf « eine « zweiten
Grundstücks am Schiffbauer Damm steht die Stadt mtt der
Gesellschatt noch tn Unterhandlung .

w. 278 Glühlampen und 33 Gruppen von vogeu -
lampen sollten nach dem Erleuchtung ? plan « de « von der
stävnschen Laubeputation seiner Z- it aufgestelltm Bauproiekte «
zur elekirischen Erleuchtung der Markthalle in der Lindenstratze
und de « damit verbundmen Gebäudes für die Handw - rler «
schule sowie der Läden in dem angrenzmden Mtrth « hause
dimen . Nachdem indessen die Erleuchtung der Ha- rdw - rker .
schul « und der Martthall « zur Ausführung gekommen ist , hat
stch gezeigi datz der vedatf an Leuchttrast ein weit höherer ist ,
al « angenommen war , und ist e« nothwendtg , sowohl eine Ver -
mehrung der aufgestellten dynamo - elekirischen Maschinen , al «
auch der verschiedenen Lampen eintreten zu lassen , welche Ver »
mihrung einen Kostmauswand von ca . 50000 M. verursachen
wird . Der Magistrat hat auk Antrag der stat ischen Bau -
deputation dtschloffm , diese Summe bei der Stadtoerordneten -
Versammlung zu beantragen .

Nach Mittheilung de « Stattstische « Amts der Stadt
verlin find bei den h » figen Standesämtern in der Woche vom
8. August bi « inkl . 14 . August er . zur Anmeldung gekommen :
210 Eheschließungen , 862 Lebmdgeborme , 37 Tootgeborene ,
772 Sterbefälle .

KoKale « .
Nach zehvjährtgem vergeblichen Hoffe « wird endlich

noch in diesem J - hre der Bau der Spreeoiücke im Zuge der
Gotzlowskystratze , durch welch « eine Verbindung de « Stadt -
thetl « Moabit mtt der Charlottenburger Marchstratze hergestellt
wird , auSgesührt werden . Freilich wird dieselbe , wie die
„ Voll «. Z g. " schreibt , nur eine hölzerne Jochbrücke , da ste ganz
ebenso wie die vor fiebm Jahren erbaute Lesst ' gbrücke nur der
Jnttialioe von Privaten ihre Au » führung verdankt , oder ste
schafft darum nicht minder einem von Jahr zu I . hr st h stet -
aemven Verkehrsbedürfnitz Abhilfe und wstd namentlich auch
in Arbetterkreisen freudig begrüßt werdm , da auf beide «
Spreeusern zahlreiche und bev - utende E adliffement « liegen ,
derm Arbeiter mtweder weit « Wege machen müffm , um zu
ihrer Arbeitsstätte zu gelangen , oder an der Fähr « einen täg «
llchen Zoll von 5 P' . für jede überfahrende Person zablm
müffen , wa « jährlich für die Ardetter selbst und deren Effm
tragende Famtltenglieder einen recht hübschen Prozentsatz De «
ArdeUSverdtentte » autmacht . Jahrelange Ve> Handlungen
zwischen dem Magistrat von Berlin und Charlottmdnrg , der
Landes bauvol ' zet und dm einzelnm vdjazmten find noihwmdig

««0«�, um da « Projekt » u verwtrklichm , um so größer aber
t j tzt die Leftieoiguna , datz e« der energischen Jntttatio «

von Privaten gelungen ist , alle Schwierigkeitm zu üderwtnven .
An einer andern Stell « leidet übrigen « der im letzten Jahrzehnt
ganz außerordentlich entwickelte Stadttheil Moadri dessen Be -
völkerung seit 1880 von rund 30000 Seelen auf mehr al »

Verachtung für diese
wm » die Journale

nicht « höre « würde ,

Taylor : Ach : die Journal « I
Gragnon : Ich theile Ihr «

Institution . S « ist offenbar , daß ,
nicht wärm , ma « von Verdrechm
und . » » «

Taylor : So hätte man »icht «öthig , die Verbrecher
zu verfolge «.

Gragnon : Sehr logisch ! Aber wa « thu » ? Die
Journale find einmal da, und man könnte versuche », ihnen
eine kleine Genugthnung zu gebe ».

Taylor : Wenn wir erst auf die Brücke der Zuge -
ständniss « treten . . .

Gragnon : B�achtm Sie doch « ur , daß ich nicht
etwa die Entdeckung aller Mörder verlange .

Taylor : Wetter fehlt » nicht « I

Gragnon : Aber zwischen allem und nicht « ist
«och ei » weiter Spielraum . Wen » Ei « dm Journal , ste «
nur irgend etnm klemm Vorstadt - Verbrecher seroire »
könntm .

Taylor : Ich Hab' « ja versucht .
Gragnon : Wirklich ?

Taylor : Ja wohl I Erst Hab« ich Inserate ver -
öffmtlicht , in welche » ich die Herren Mörder bat , fich in
« einem Bureau vorzustellen .

Gragnon : Nicht schlecht I

Taylor : Sie find »tcht gekommen .
Gragnon : Sie warm ohne Zweifel anderweitig

beschäftigt ; sie habm fich doch ad « mtschuldigt ?
Taylor : Nicht einmal da «.

Gragnon : Die «ohlerzvgmm Leute werdm immer
seltener .

Taylor ! Da ich da « sah , gwg ich so wett . dem
erste « Mörd « , d « fich selbst dmunzirm würde , «ine Prämie
zu v«sprechm .

Gragnon : Da » war sehr gut I

Taylor : Ja , ich hoff », daß dies « Herren einand «
überbiete » rrü - deo . I « der Thai waren kaum zwei Stunde »
vergange « , al « ich dm Besuch eines prächtige » junge «
Menlckm empfing .

Gragnon : Ah, ah I

l



50 000 angewachsen ist und täglich zunimmt . Er befitzt nämlich

weder ein eigen »? Vtandetamt noch eine eigene Steuer ein »

nahmestelle , obgleich seine insulare Lage , getrennt von allen

übrigen Stadttheilen , die » absolut nochwendig erscheinen läßt .

Nicht nur ist der Weg zur Albrechtstraße , in welcher fich beide

öffentliche tiemter befinden , «in außerordentlich weite », sondem

man muß auch , wenn man dieselben mittelst der Pferdebahn
erreichen will , zwei bezw . drei Linim derselben benutzen , waS

aber sehr zn ' raubend und für die Verhältnisse der zahlreichen

Zlrbeiterbevölkerung de ? Stadttheilt kostspielig ist . Man giedt

fich deihaib um so eher d ' r Hoffnung auf Beseitigung diese ?

auch von der städtischen Verwaltung ancrtannten Mißstände ?
hin , al ? bekanntlich die Stadt eine ganze Anzahl paffender und

werthooller Grundstücke im Stadtthüle befitzt , auf welchen die

Errichtung dieser beiden Institute mit leichter Mühe zu de «

weikstelligcn sein wird . Für die weitere Entwickelung de ? so

überaus freundlichen Stabttheil ? würde die ? von der weit »

tragendsten Bedeutung sein .

Wie alle » gute Reue , hat auch da « Turue « der

Mädchen , al ? e ? zuerst vorgeschiagtn wurde , lebhaften Wider »

spruch erfahren . Etneelnc Eltern , auch Schulmänner sahen

darin Gefahren und Nachtheile für die Gesundheit oder die

Sittsamkeit , sprachen von V- rgeudung von Kräften und Zeit

dehut ? Erlernung halsdrecherrscher Seillänzerlünste und der «

gleichen mehr . Wohlderathene Schulvmstände lehrten fich

jedoch nicht daran , führten da ? Mädchenturnen ein und hatten

bald die handgreiflichüen Erfolge vor Augen . Auch der Ein .

wand , daß weibliche Kinderhände einen vollen und dabei nütz -

lichen Ersatz dafür in Arbeiten in Hau » , Küche , Keller , Stall ,

Garten , Feld fänden , ist offmdar für die meisten städtischen

Famllien in mger Häuslichkeit hinfällig . Greift die Schule

nicht ein mit einer geregelten Gymnastik , so müffen unser «

armen Mädchen von Geschlecht zu Geschlecht mehr « rküm «

mern , verschtefm und gehen al ? Jungfrauen und Frauen einem

vernähten , verflickien , verstrickten , verwaschenen , vermickerten

Leben entgegen . Und die reichen Mädchen find schwerlich

beffer daran , denn wenn ste auch nicht an jüngeren Geschwistern
fich krumm schleppen oder andere schwere , ungesunde Arbeit in

rem
Aller verrichten müssen , so wirkt hier verbildend , daß

meist im Ueberfluß zu feinen Hand « und Luxut ' Aibeitm
mll Studenhockerei angehalten werden und manche andere

leidige Vertehrthell . Wa » für Hausfrauen und Mütter müffen
au ? ihnen allen erwachsen ? — Eulenburg wie ? 1858 u. 0.

nach , daß von 300 mit verkrümmter Wirbelsäule behaf¬
teten Kindern 261 weiblichen Geschlechts , und erdlich be¬

lastet von väterlicher Seite nur 3, von mütterlicher da «

Segen
70 waren . Ein Berliner Schulvorsteher stellt fest ,

aß 30 pCt . seiner Schülerinnen verwachsen waren . In der

Regel haben die Eitern keine Ahnung davon . In vielen

Fällen ist durch rechtzeitige , ärztlich geleitete Turnübungen den

Rückgrats « und Schulleroerkrümmungm , sowie der Muskel «

und Nervenschwäche , nervösen Leiden , der Bleichsucht . Mangel «

haftem WachSihum , der Schmal - und Engdrüsttgkeit abzudel -

fen , noch stcherrr diesen Nebeln vorzubeugen , wa » sogar nicht

sellen bei entschiedener erblicher Anlage gelingt . Aerzte und

Hygientker befürworten darum die Sache jetzt nahezu etnstim -

mtg . Eingehender , al ? «» hier geschehen konnte , wird der

Gegenstand von Dr . E. Euler - Verltn in der Zellschriit von
> . Lohr : „ Die Frau im gemeinnützigen Leben " behandelt .
Di « vorliegenden kurzen Andeutungen stützen fich größtentheil ?
auf diese Ausführungen . Natürlich darf da ? Turnrn der

Mädchen nicht ganz so wie da » der Knaben vor fich gehen .

Für jene ? eignen fich nur Uebungen , die minderen Krastauf -
wand fordern , namentlich Frei - und Ordnungsübungen in

Verbindung mit Turnspielen , endlich müffen alle Wagstücke ,
ebenso Bewegungen wegfallen , die gegen die weibliche Sttt «
Itchkeit verstoßen , auch empfiehlt e? steh , in dem Mädchenturnen
noch mehr auf Gefälligkeir der Bewegungen zu sehen . Da ?
Kind muß vor allem seinen Körper beherrschen lernen ; dadurch
aewinnen jene an Sicherhell und Anmuth . Kranke und an

Verkrümmungen leidende Kranke dürfm , versteht fich gleich ,

ßQ», nicht mll gesunden vereint turnen . Der Berliner „ Mc

zinisch pücagoglsche Verein " rühmt vom Rädchenturnen u. a . ,
daß e ? der leicht autschreitenden , übermäßig erregten Etnbil -

dungskraft de ? Mädchen ? ein heilsame ? Gegengewicht gebe .
E ? bilde so «inen rechten Grgmsatz de ? Tanzen ? . „ Der wo -
Verne Gesellschaftstanz mit seinen stürmischen , rasenden Be <

wegungen . . . bei rauschender Mufik , blendendem Gailtcht ,
«negier Phantaste , in üderfüllten ( staubigen ) , heißen Räumen ,
tief in die Nacht hinein ist . . . häufig genug Quelle dauernder

GesundheUsslörungen , stlllicher Verirrung und B rbildung . "

Die Schwemmkaualisation mit Rieselfeldern ist für

die Stadt Charlottendurg nunmehr im Prin,ip beschioffen wor¬

den . Vm gestern hat , wie wir bereit » mitrhellten , die dortig «
Stadtverordnetenversammlung der bezüglichen Vorlage de ?

Magistrat ? zugestimmt . Di « Vorarbeiten haben etwa Ißi Jahre

gedauert . Der Begründung der Vorlage entnehmen folaende

Ausführrngen : „ Die Kosten der Kanalisation selbst ( Rohr -
lettungen und Pumpstationen ) sind besonder ? veranschlagt .
Die diesfällig « mll rund 7532454 . 00 M. abschließende G« .

Taylor : Der jung « Man » grüßt nnd erklärt , daß er
der Mörder au « der Rue Beaubourg sei. Ich bitte rhu ,
Platz zu Pehmen . Wir unterhalte » u - s ein wenig und ich
händige ihm die Prämie au « . Dan « frage ich ihn , ob e ?

ihm genehm sei, auf der Stelle festgenommen zu werde « .

Er antwortet , daß er noch «inige Besorgungen zu machen
habe und daß er unfehlbar Abend « zurückkehre « werde .

Wir schüttelte « un « die Hände , er geht und . . .
G r a g » o n : Und ?

Taylor : Und ist niemals zurückgekehrt . Seitdem

habe ich erfahren , daß er ew falscher Mörder war , ei » ein «

sacher Biedermann , der blo « die P- ämie einstreiche « wollte .

Gragnon : Ich gebe zu , daß da » entwuihigend ist.
Taylor : Trotzdem gab ich ' « « och nicht auf . Gerade

in dem Augenblicke meldete man mir die Ermordung de «

Weiahändler « in der Ru « de la Galt 6. Sie wolle » fich

gütigst
«rinnern , daß ich wenigsten « da « Opfer entdeckt

Gragnon Ich lasse Ihne » gern diese Gerechtigkeit
widerfahre ».

Taylor : Nicht zufrieden mit diese « glückliche » Re «

sultat , glaubte ich, daß der Weiahändler beffer al « irgend
einer wiffen müßte , wa « ooraufgegange « sei, und ich begann
ihn auszufragen . Er hat mich aber keiner Antwort ge >
würdigt .

Gragnon ( schüchtern ) : War er nicht todt ?

Taylor : Zum Donnerwetter , wenn er da « nicht

war , Hille ich doch eine solche Unhöflichkell nicht ge «

duldet !

Gragnon : Ich laff « gelte », daß Sie Alle « getha «

haben , wa « Sie konnte » . Unglücklicherweese ist da « Ergebniß

daffelb «: Sie finde » nicht «!

Taylor : Ich bin tmmer der Meinung gewesen ,

daß « « nach dem Verbreche » ganz gleichgiltig ist, de »

Verbrecher zu entdecken . Ja , wen « «» «och vorher

wäre !

Gragnon : Diese Grundsätze find vortrefflich ,

aber . . . . .Suchen Sie nur gut . Haben Sie »och

k - me Spur von de » beide » Mörder » , von denen wll eben

gesprochen ?

Taylor : Keine

sammtsumme kann bei der Piüfung - der finanziellen Ausfübr «
barkeit beziehungsweise für die endgiltige Ent ' cheidung nicht
in Betracht kommen , da dieselbe den vollständigen inneren
Aussau de ? ganzen Radiolsystem ? noch Anlellung de « Be

bauu ' ' g ? plart ? , also etwa den Zuttaum eine ? Menschenalier ?

voraussetzt . Arlangend die kosten iü ' v » uckrohr und Riesel -

felder , so find dieselben auf rund 2378000 M angenommen .
Auch hierbei ist im wesentlichen der vo - . ftänvige Au « bau vor

ausgesetzt indem u a. zwei Druckcoh - e vorgesehen find . Eme

ähnliche Bewandtniß hat es mit den B- tiied ? und Unterhal¬
tungskosten , welche tüc die Pumv ' ta - ion , Druckiohr uno R>esel

felder bei der Annehme von 90000 E' - wohnern auf 32 300 M.

pro Jahr veranschlagt find ( exli . der Ullerhrl ung de « Rohr -

netze ?) . Alle diese Summen verstehen fich ohne die geg - n-
überstehenden ortsstatutartschen und sonstigen Annahmen . Um

fich die finanziellen Folgen im Sinne de ? Gemeindedeschluffes
vom 28 . Januar v. I . klar zu wachen » darf man nur die Auf «

Wendungen für diejenigen Bauten und Arbeiten in Betracht

ziehen , welche « so derlich find , um den Betrieb , wenn auch

zunächst nur in beschränktem Umfange überhaupt zu eröffnen .
Diese Bauten und Arbeiten redu . iren fich auf : 1) den Haupt «
sammler von dem Bahnhof . . Zoolog' schrr Garten " durch vi «

Hardenberg « und Berliner Straße u . bis zur Pumpstation an
der Sophie . Cdarlottenstroße , 2) vie Pumpstation selbst , 3) den

Hauptnotbauslaß von der Pumvstaiion in das Unterwaffer »
4) zwei N deniammler erster Ordnung , 5) ein Druckrohr ,
6) das Rieselfeld nebst Zubelör - — Auf die Anfrage eines
Stadtverordniien , wie die Situation in dezug auf den Ankauf
von Rieselfeldern sei , erwiderte bei Bürgermeister F tische nach
der „ Neuen Zeit " , daß dem Kanalisationsunteinehmen von
aften maßgebenden Sellen mit Wohlwollen begegnet worden

fei , die Rieselfeld - Angelegenheit sei aber noch nicht erl - dizt . —

Zunächst wird nun die tu ? « tbeilung des Spezialprojektes für
das auf dem linken Spreeufer gelegene , gegen Weiten durch
die Ringbahn abgegrenzte Gemeind g. diet , ausschließlich jedoch
De? XVIII . Stadldezrel », vorgenommen werden . — Wenn nur
der hinkend « Bote nicht nachkommt !

Folgende Warnung vor der AuSwanderuvg nach
Auftralte » dringt da ? „Frkltr . Journal " : Dre neuerrichtele
deutswe Dampferlini « wird rorausstcknltw die Auswanderung
nach den australischen Kolonien in prcß - m Maße defördern . In
Unkennlniß der htestgen Verhältniffe weiden vermuthlich noch
mehr als bisher ungeeignete Leute nach hier stiönen . Zu
diesen find Handlungsgehilfen zuallererst zu zählen . In diesem

Fach ist hier Alle « übersüllt . Swon jetzt wandern viele junge
Leute drovlo » hier umher . Ohne Anlage für andere Arbeit als
die zu Hau « erlernie der englischen Sprache nicht mächtig ,
leiden ste die größte Naih . Tüchtigen Handwerkern und Acker -
dauern bietet fich hier dagegen ein beffireS Feld . Sie find de «
gihrt und können taid etwaS erringen , da vie Arbell gut de «
zahlt wird und Ledenimlliel sehr billig find . Auch «eidlich «
Dienstboten finden hi t sogleich Beschätligurg ; die Löhne find
hoch . Allerding ? gan , ohne Mittel dürften dre L- uie nicht hier
ankommen , da die Erlangung von Anstellungen doch Zell er -
fordert ' , und zunächst ist für jeden Auswandernden vie Er -
lernung der englischen Sprache als ein unentbehrliches För «
derungsmiltel zu empfehlm .

Billiger Fischtransport . Im Jahre 1880 fand in
Berlin eine große internationale Fischerei Autst - llung statt .
Damals wurde auch ein Verein gestiftet , defien jährliche Zu «
sammenkunst eine sogen . Wanderoersammlung ist . Es ist ver
Verein deutscher Fischhändler . Derselbe tagte bisher in Ham -
bürg , Dresden , Fiankiurt a. M „ Steltin . Leipzig und Bremen .
Im Publikum könnte die Meinung herrschen, die Wirksamkell
dieses Vereins gehe dahin , Einfluß auf die Preis « der Frsche
zu üben und einseitige Int reffen des Standes zu fördern .
Da » ist nun keineswegs der Fall . Einmal bestrebt er stch, die
Läuterung des eigenen Standes herbeizuführen , indem die un -
reellen Elemente in einer „ schwarzen Liste " zur Kenntniß der
Mitglieder gebracht werden , die selber nur so lange dem Ver «
eine angebören können , als fie reell und zahlungsfähig bleiben .
Anderersills wirkt er dahin , daß der Fischtransport auf den
Bahnen %. möglichst billig und prattisch geregelt werde . Er
hat da auch schon sehr hübsche Erfolge zu verzetchnen . So
erreichte er , daß Fisch « als Eilgut gehen und doch nur Fracht «
guipreis « bezahlen . Damit ist ichon viel gewonnen . Mehr al »
in jedem anderem Land « ist in Deutschland die Frage der
Hebung des Fischkonsums eine Frag « des Transports , eine
reine Eisenbahnfrage . England hat überall turze Entfernun¬
gen vom Meer , ebenso volland , Dänemarl . Schweden , Nor «
wegen , Italien ; selbst Frankreich hat die Meereslüfte an jevem
Punkte des Landes näher wie Deutschland . Bei uns gebt es
tief hinein ins Binnenland . Wenn unsere Bahnen nicht v el
koulanter beim Ftschtransport werden , als die aller anderen
europäischen Länder , dann werden wir nie einen großen Kon «
sum von Seefischen erhalten . Es ist nämlich ein Jrrtbum , zu
glauben , daß die Fische den Fischern nichts tosten ; fie brauch «
ten fie nur zu fangen . Die Sache liegt so. daß bei sehr großen
Fängen Fischer schon ihre Beu ' e wieder ins Meer geworfen
haben , weck ste verausgesehen , wie diese Mafien den Preis so

Gragnon : Sie »iffen auch nicht « Näheres von der

zerfiückeUr » Frau ?
Taylor : Nichts I

Gragnon : Das thut mir sehr leid , sehr leid k

Taylor : Wa « kann Sie das kümmern ?

Gragnon : Mtch nicht « , aber höhere » Ort « ist
man darüber aufgebracht . Der General Boulanger .st nicht
zufrieden .

Taylor : Das geht doch de « General Boulanger
nicht » aal

Gragnon : De « geht Alles an . Er Hot einem Mu -

fiker eine » Orden gegeben , — kurz er hat «ich mll eine «
unangenehme » Auftrag « an Sie bettaut .

Taylor : Mit welchem s

Gragnon : Man wünscht , daß fie der öffentliche «
Meinung eine klein « Genugthuuvg gebe », und läßt Ihre »
vieiuvdzwanzig Stunden Zell , eine « der vorhin erwähnte »
Verbrecher zu ergreife ».

Taylor ' Anderenfalls ?
Gragnon : Anderenfalls würde man fich in der

grausame » Nothwendigkell sehe », Ste Ihre « Amte « zu ent .
kleide ».

Taylor : Ich Hab « falsch verstaad «», nicht wahr ?
Gragnon : Leider «ei », da » ist unwidmuslich I
Taylor : Viernndzwanzig Stunde » , um zu thnn ,

was ich in sechs Monaten nicht habe thu » können I Di «
machen ' ? gut da oben , — und ich gebe etwa » auf meine
Stellung .

Gragnon ( philosophisch ) : Wer thut da « wohl nicht l
Taylor ( sehr erregt ) : Em schlechter Chef der

Sicherheit «- Polizei sei «, da « thut nicht « ; aber nicht Chef
der Sicher Heits - Polizei sei «, dos ist hart !

Gragnon : Offenbin I

Taylor : Man wird Artikel über «ich schreibe »,
man wird am Ende »och sage », daß ich unfähig gewesen wäre .

Gragnon : Da « steht zu befürchten I

Taylor : Nun wohl , Herr Piäfekt , da « wird nicht
geschehe ». Man giebt mir vierundzwanzig Stunden , gut
Ich weiß » och nicht , wie ich mich herausziehe » werde , aber
ich werde finde », ich werde finde ». ( Er geht in lebhaftester
Erregung ab. )

�

drücken müßten , daß nach Ausschlag der Fracht »c. fit
Verkauf im Binvenlande nicht mehr lohe «. Je niedriger mi»

die Fracht g-steckt werben kann , desto mebr kann von dea

S - gen des Meeres WS Binnenland hineinfließen . Für ioW

Z vecke ardeilet de - oben genannte Verein : er ist daher W

Unterstützung der öffentlichen Meinung wmh .

Postatisch - s . Die „ Jnbuftrieblaiter " sch - eiden in eine »

Artile - über „ Wid- rrechtltchei O ffnen von B iefen " :
die üblichen , üaerbies in der Regel schiecht gummirirn Blies-

Umschläge so gut wie leinen Schutz gewähren , ist kbn * -

Fall ? fie nicht von selbst aufgehen , sobald man d' e Vertö ' iW

tappe berührt , genügt etwas W . fierdamvf oder gar kau »

Waffer , um den Klebstoff aufzulösen . Um je * Spur w

Aufmachen ? zu verwischen , genügt es , auf den wieder au (IjJ
klebten Rand einen gewissen Druck auszuüben und allenM

die Feachckakeit mittel ? LöichpavierS zu entfernen . Diesem u>u

beiugten O- ff ien gummirter Briefumschläge kann m- w »luv

Benutzung von U nich äzen vorbeugm , deren Ran » eine »

»eile llägt . die «est hervortritt , wenn das Papier d- r F uW

kell ausgesetzt wurde . Dese Umschläge find in England w

übliw , und es lautet die Inschrift meist in engltsch - r Sp - aSe .

„ Man hat versucht , mich zu öffnen . " Dies - Iben werden jev «!

im Weltverkehr nicht zugelaff n. Warum ? " Uebrigens es

pfiehli man jetzt , un KouvenS uneröffendar zu machen , »»

Beleuchtung des Verschlusses mll einer Ajung von KoW

oxyd - Aamollak . . , „
Zn unserer Notiz über den Pferdebahnverkehr m

der Roseustratze erhalten wll roch folgende DaisteüUltg ! �'
Notiz in Ver g - nrigen Nummer Jarer werthen 3 ntung
den in der Rojenstraße durch die P ' erdedahn verursachten V«. .

ist insofern ungenau » als nicht über 300 Wagen — wie v

angeben — sondern über tausend Wagen dicke enge
täglich pasfiien . ES gehen vier Pfe . vebahnlinten vu' fl

s- lbe , auf welchen von beiden Richtungen die Wagen m w.

Zwischenzeit von sechs Minuten folgen . Daß man bet °-

unaufhörlichen G klingel und dem Schellengeläut nervös wa

muß . werden Sie degreifl ch finden . Das Schlimmst « m ' ; '
daß schon seit Monat : » vie vchftnen an mehreren Sieiltv�
lockert find und in Folge dessen beim Betahrm verielben .

wahrer Höllenlärm entsteht . Die P' erdebahnges-ll . chast
nicht daran , diesem Mangel abzuhelfen , und von zunan ««-
Seite scheint man ihr keinen R- vvenstoß geben zu woueit -

Der Berliner Omnibus kann in diesem J »bll 'Jj
vierzigjährige » Jubiläum feiern , da im Jahre I =�. w
eisten Omniduswagen biet für dm Straßenverkehr ,0
gesetzt wu den . Der OmntduS verkehr erreichte im Ja » "
seinm Hözepunkt , denn in diesem Jahre verfügte v «

ltnet Omnidusgesellschnft über dm stattlichen Fuhrpa "
300 Wagen .

Folgende falsche Rünz�orteu befinden stch gegef�p
im Umlaute . Falsche 20 Marlstücke . Dieselben
Jahieazahe 1879 und da » Münzzeichen v . Sie füA�i
fettig an uno find schlecht getändelt . Auf dem Aotrs >wA
des Reick ? adlet « ist ein Sprung ausgeprägt . Falsche
stücke . Dtiseldm bestehen aus einer Legirung von
Kupfer und sind auf galpanischem Wege vergoldet . ,,/i0
so täuschm » nachgemacht , daß nuc der dünnere 9 - �0
daS leichtere Gero cht die Fälschung erlernen lasse »- mit
goldene 5 Marlstücke . Dieselben tragen dadiscbet W
der Jayreszadl 1878 . Die Masse ist so weich , vaßj�,
selben leicht Naqeletndrücke mach . n lassen - Falsche 2 "

find in letzter Z tt angehalim wotden Dieseldm tra « w. M
das Bildntß de « Königs von Sachsen mit der Jab - esM .
tdei ! » da « Hamburger Wapven , die Jchteszahl 1676 �
Nünzzerchen I. Falsche 20 P' ennigftücke : ! •

Münzzeichen A Jahreszabl 1874 ; 2 I ihreszahl 1676 ,

Sieben
A, die P ägung ist gu». der Rand tf

Icfring , etwa « gtöger als die echtm Stücke , galaon I .

ftldert , nach kurzem Gebrauche aber gelb werdend , vie v

der Schrtllselle ist scharf , der Aoler jedoch unklar . Jay

1875 , Mün . zeichen A.
- - - -' '

angehalim wotden .
stücke als ü- P- ennigstücke , von denen pe au , �
nicht zu unttrscheiom find , in bettügeriicher Weise m .
kehr gebracht worden Man steht , die Falschmünzer o B» "

stch auch mit K etntgkeftm . .
l '

Nicht ohne vesorgnttz beobachten unserer «
dedenlltchen Fo. tschtille , tvelch « gegmwättig die y>
in unserer Umgegmd wacht . Ist auch W unserer v . M
Kranlb ' U nicht übermäßig sei breitet , so tritt ste bo » ,,

Rachtackchaft in recht Besorgniß erregender Weil «
mußten in Rupptn aus diesem Anleß die Schulen A' mp '
werben , und die Gefahr der Ein ' chleppung bei uns lies '

nahe . Unter diesen Verhältnissen ist ein Fall sehr be» �
werth , in dem die zwar olllfach dihauptete , aber 5 %. �
Prcxt « sehr leicht genommene Uebeitragung der Kranw ' ,� i�
Thure auf den Menschen festg ' st - llt worden ist . Di « �

Tochter eine » Guttdefiyeti erltankte nach zweimaliaer M

Halsanschwellung sehe heckig an Diphih - rtiis . vfJV *
Hunde lnve Atzt oemeilie bei seinem Besure zu' ällig�j�

8'

Gragnon (allein ) : Ob der was finde » �

wäre zu drollig ! in » �

Her , Taylor geht «ach Hau « , schließt fich
bind «in und sucht nach etaer Idee . Der Taa 8

die

• jW)1'

Morgendi� . �Nacht gltichfalls . Aei der

erst ruft de , Chef d«r Eicherheits - Poltzei ans iß, ; «»*
„ Heureka 1* und nachdem er schnell seine Toilette *

gebracht , stürzt er zum Polizei . Präsekten .
Gragnon : Sie schon ?
Taylor : Ich selbst !

Gragnon : Ste haben eine » Mörder

Taylor : Ich habe all « sech« entdeckt .
Graanon : Da « ist stark I

gnoa : Sage »
Bartem » .

Taylor : Ich bin ' sl
Gragnon : Und der

Caumartin ?

Taylor : Ich bin ' « I
Gragnon : Und die

und der Straße Beaubourg ?
Taylor : Immer ichl „ BfGragnon : Und die zerstückelte F

Taylor : Imme , ich I

Zs»

to?"

5' �lb geben Sie ' fich selbst an ?

�oylot : Ich will meine Stell » » « nicht vtt

vn * iaJ * ot :
U ' d all ' da » habe « Sie in « » » * "

' " cht entdeckt ?
.

Taylor : Za� » —: — hnfi die •-

rv r a a « o » : �a « tzr pari ! j
Taylor : Da ich mtch einmal darauf
Gragnon : Sagen Sie mll schnell den �

Mörder aus b «
� |

Js1
av » der Straße de lo

Pari



fcofe unter den Hühnern einige , welche stark vereiterte Augen
»Ilten , da » ihnen vorgeworfene Futter unbeachtet liehen und
nnen unsicheren taumelnden Tang zeigten . Eine näher « Unter -
Wchung ergab , dah ein solche » Huhn an hochgradiger Diphthe «
llv » litt , in Folge de » angeschwollenen Halse » kein Futter zu fich

konnte und daß schon mehrere von den Hühnern
«n der gleichen Krankheit zu Grunde gegangen waren Die

Dankte Tochter hatte mitunter , wenn eine » von den Hühnern
«cht freffen wollte , daffelbe auf den Arm genommen und e»
* * Wsch gekautem Brote gefüttert . Hierbei ist zweifellos die
Uedertragung der Krankheit von dem Thier auf da » Mädchen
«folgt . Welchen Umfang unter Umständen eine solche Epi »
' Wm* annehmen kann , davon kann man fich gerade in dem
geschilderten Falle ein Bild machen . Die kranken Hühner
waren von einem Glflügelhändler bezogen worden . der auf
eine an ihn gerichtete Anfrage mittheiite , dah er einen Ge -
Wwtvorrath von 600 Hühnern gehabt , diesen verlauft und in

„
« mben verschick ! habe . Man kann danach ermeffen , welche »

unHerl ein solcher Hühnertransport in einer dicht bevölkerten
Dtadt , wo die Gel - genheit zur Uebertragung der Krankheit
« sonder » günstig ist , anrichten kann . Sine sanrtätliche Unter «
suchung de » der uni importirten Geflügelt besteht bliher
»och nicht .
. Zu einem recht gemüthvolleu Vergnüge « gestaltete

i J�r am vergangenen Sonntag vom Fachveietn sämmtlicher
tw Drechßlergewerk beschästtglen Arbeiter veranstaltete Familim «
«ujflag nach Friedrichifelde . Etwa 80 Personen hatten fich
u>n 1% Uhr Mttiag » auf dem Schlefischen Bahnhof eingestellt
und unter Scherz und Heiterkeit wurde sowohl die Fuhrt , wie
"uch der Marsch vom Bahnhof Lichtenberg zum Garten zur
»atserin »urückgeleat . Großer Familie « Kaste «. Klatsch war

». - - «rW 1» «MUlWkVMV« V*» • »V' k tritm

�tigenommenen Stoffe » vertilgt und den Kindem und Damen
much kleine Geschenke eine Uederraschung dereitet war , ging « S
unter dem Gesang und ernster und heiterer Lieder » um Lokal

m- £ " o Tanz , Kegelschieben . Skat und wettere Zerstreuungen
7 ~ ® sellschafl noch lange beisammm hielten . Erst mit dem

Mkn Zage trafen die Tveilnehmer , welche fich dmch Nach «
Win wohl auf gut 150 Personen vermehrt hatten , auf dem
«chtefischrn Bahnhof in Berlin ein , wo man fich mit den

Mrten trennte : „ Auf Wiedersehen Sonntag , den 22 . August ,
Iv. Foge, KSpnickerstr . 191 . " Daselbst findet nämlich ein ge »
uwthlichk » Beisammensein mit Familie statt , wobei die Be »
»nmdung de » neuen Verein » von den Thellnehmem mit Kaffee
U" ° anderen Flüsfizkeitm begossen werden soll , wa » ja zu
" U« n guten Gedeihen nach alter Sitte unerläßlich ist .

Schön amüfirt I hörte man om vergangenen Sonntag
xU ollen Denen , die an der Dampferpartie de » Verein » der
�ouler nach Schmöckwitz Therl genommen hatten . Zuerst

u«, »» fast den Anschein , al « wollte da » Wetter die ganz «
michkeit verderben , schließlich halt « aber der Himmel ein
TW und machte ein freundliche » Gestcht . Im grünen

vergnügte man fich dm ganzen Nachmittag durch allerlei
di » zur anbrechenden Dunkelheit . Besonder » hervor «

SJtn war da » Topfschlagen , Wettlaufm , Verloosungen , bei
Vergnügen fich die Theilnehmenden in der ergötzlich .

to - �ise amüsttten . Vom Tanz rüstete man fich zur Rück -
Unter Voranttttt der humoristischen Kapelle . Die ganze

Lr ' S' ng ausgezeichnet von statten und so landete man
um Mittemacht , wo fich die Vergnügten ein herzlichste »

« wohl sagten .

»ka». - Vilich der Auflösung der Versammlung de «

di, �vrtsch' ltberaleu Veretu » am 23 . Juni hatten w « s . Z.

W Meinung ausgesprochen , daß da » hiefige Polizeipräfldium
ein . » ongenommen zu haben scheine , jede „ Versammlung
km«! * 2 % w- nn dieser gegen die Sozialdemokratie

Äcbntt o , * ' �bald ein al » Soziaidewokcat bekannter

„ B. z . " » um Wort zugelaffen wird . " vni . dem

« u i � die Auflösung der Versammlung verhinderte
Diskussion mit den Vertretern der Sozialdemokratie

vndetzuführen , nicht mehr wiederholt werden konnte . Wohl
o« w

® oon de ? Vorstande « de » Verein » ein Schreiben
. ",00* Poli�ipräfidtum gerichtet worden , in welchem derselbe
�drücklich erklärt , daß er nach seiner Auffassung de » Grsetze »

21 . Ottober 1878 die Auflösung nicht al » begründet aner «
uvii� nr . Im wetteren aber war in diesem Schreiben ,
Wk » ? Auslosungen vorbeugm zu können , eine Information
»on . . ". �oeien . rvorden , „ welche Personen e» find , oder welche
�eieni�. voWlsch gebildeten Manne erkennbare Qualifikationen
iffeniiÄ " « nsonen haben , deren Zulassung zum Worte in den

»nd n Tl Versammlungen de » » . L. . Vel « tn » an fich selbst
8oIo «rI »wU"d de » § 9 de » qu . Gesetze » eine Arflöiung zur
he» A " würde . " Auf diese » Schreiben ist dem Vorfltzendm

v>elcktt > / nunmehr eine Erwiderung zugegangen , nach

»oben ». ! ! . „? Polizeipräsidium e» ablehnen muß . nähere An «

fhsuna , , " J " machen , unter welchen Umständen dt « Auf «
v » tj »äM. Versammlung de » A - L - Verein » erfolgen wird ,

��nvail >?. ��Klnen Falle dem pfl chtmäßigen Ermessen de »
Beamten überlassen \ )t , zu prüfen , ob die Vor -

i0r ' te8en n he * § 9 de » Reichsgesetze » vom 21 . Ottoder 1878

m,tu , Lt w. e' le Versammlung aufzulösen . Uedriaen » wird
vom 23 ,?ie Auflösung der Versammlung des iL Verein »

�echsfeter . ' d- I durch den überwachenden Beamten für

«keffetib « «n,<1)t «achtet worden ist , und daß demgemäß der
Beamte entsprechend rektifizirt worden ist . " Diese

�oitald�. ", ?? nm äüs ° dem Grunde aufzulösen , weil «in al »

m" h nm von piinzspt . ller Bedeutung , da au » ihr . wenn

�lao mü. �rekt. hervorgeht , daß eine allgemeine Instruktion ,
'

nur au » dem Grunde aufzulösen , weil ew al «

hurch ba?°U' tt bekannter Redner zum Wort « zugelaffen wird ," y TTA* Qs -. r: . i _ _; n i — „ _ : «M

uvucuicocntn » ipcusHttUK , - • w

M ÄäHB « Äs
« « Iw - MutW und sie ausfichtslo », odwohllohne Fuhrwerk ,
�w> �n hatte , waren sie einige Schritte » orwärt » ge-
' ".' «e? und so an ein Ueine » Mii - dfudr - erk gerathen . tn dessm»k. . tin »

- - - -
-

Milchmann die eingesammelten Küchem «
t. Die beiden Rosinanten suchten dieser

Grund zu kommen und achteten gar nicht
Ansprache de « treuen Phylotz , der vorn an

. gespannt , lebhast na » Hundemanier gegen die
y* b- i�ung protestttte , aber plötzlich lleinlaut verstummle , als

n, sUr ganz wenig oon den kleinen Milcht impeln
b��befitz�, lecken wagte . Ziemlich gleichzettig langten der
den�utza,,, und der Milchmann am Ott « de » Vorfall « an ;
*2 JtQitti2ßHn' m5e Käufen und — noti . te Beide , da fie

! %, Fuhk�e�UteUichen Bestimmungen entgegen Pferde
unbeauffichttgt aus der Straße hatten stehen

AWW
Z» wechseln . Da der junge Mann ihm

erklärte , daß er sich erst über Kour » ic . der Billet » erkundigen
müsse , ließ Herr Hooff dieselben — drei an der Zahl — dort ,
gab zugleich seine »olle Adresse an nnd erklärte , am Abend
wiederlommen und das Geld abholen zu wollen . Wie ver «
abredtt , stellte stch Herr Hooff am Abend in Begleitung seine »
Geschästireisenden , der Spanien dereist und die spanische
Firma , welche die Billet » in Zahlung gegeben hatte , al »
durchaus solid « kennt , in der Wechselstube ein . Der Komtorist
bat die Herren , einige Augenbl . cke zu warten , schloß die Wechsel «
stade zu und — lehrte mit zwei Schutzleuten zurück . Er er «
klärte die drei Bankbillets für Falfiflkate , und in Begleitung
der Schutzleute mußten Herr Hooff und sein Reisender nach
dem Poiizeibureau wandern , wo man fie natürlich für Falsch -
münzer hielt - Erst rachdem die Identität de » Herrn Hooff
unzweifelhaft festgestellt war und — da » Komische an der
Sache — drei andere Bankgeschäfte die Billet » für unzweifel -
Haft echt erklärt hatten , wurden die beiden Herren au » dem
Polizei iure au entlassen . Daß der junge Mann der Firma
Fricdländer u. Gumpert eine echte spanische Banknote sür eine

falsche hält , ist am Ende verzeihlich . Indessen würde , wenn
er es für angebracht geHallen hätte , fich zwischen dem ersten
und zweiten Besuche des Herrn Hooff , d>ffen volle Adresse ihm
vorlag , nach seiner Identität zu erkundigen , da » ganze Schutz -
manniaufgebot unnüchig gewesen sein .

Die Etsenkoustruktion de » Etadtbahn - Viadukt » am
Kupferaraden erhätt gegenwärtig einen neuen Oelanftrich . Mit

dieser Arbett find meheere Gehilfen de » Malermeister » Sl . in
der Tieckstroße belchäfitat , welche die Arbetten auf einem an

Strängen befestigten Gerüst ausführen . Al » die Gehilfen
gestern Vormittag gleich nach der Frühstückspause das Gerüst

bestiegen hatten , brach eines der Standbrelter und unzweitel -
Haft wäre ein schwerer Unglücksfall zu verzeichnen gewesen ,
wenn die Maler nicht Geistesgegenwart genug besessen hätten ,
die SrZnge z . gergreifen und stch an ihnen festzuhalten . Sie
kamen so mit vem bloßen Schreck davon .

Die Fea « , welche vor einiger Zell unterhalb Hankel »
Ablage im Sumpf steckend ausgefunden wurde , ist , wie . uns
rmlgiUeUt wurde , alt die Ehekau ein «» in der SolmSstraße
wohnenden Schlosser » r�koznoSzirt worden .

Markthalle » - Bericht vo » Z. Sandmann , ttädttschnn
Verkaufivermittler , Berlin , Zentral - Markthalie . den 20 . August.

Butter . Die Zufuhren in femer und reinster Waare deckten

noch lange nicht d- . n Bedarf , obwohl bei Wertem größere Posten
zugeführt wurden al » in der Vorwoche . Di « Preise stellten stch
wieder für L Waare um einige Mark höher , während geringe
Qualiläten wie bisher unbeachtet blieben und nur zu niederen

Preisen abgegeben werden konnten . Frische feinste Tafel «
dutter x . 110 - 112 , feine Gut » dutter l . 100 - 110 , U. 90 - 98 ,
III 75 - 85 , Landbutter I. 80 - 83 , II . 66 - 75 M. «alizisch «
und andere geringste Sorten 65 —66 M. p. 60 Kilo .

Käse . Die Zufuhren an Schwei , erkäse find gering , so daß
gegenwärtig hohe Preise dafür err eicht werden . Dem Anscheine
nach find die Lager aber wohl versorgt und werden stch ftcher
bald dem Konsum eröffnen , wa » gewiß einen rapiden Preis -
rückzang verursachen wird . Fetter Sahnenkäse ist sehr begehrt
und erreicht hohe Preise . Echter Einmeutbaler 73 —80 , Westmeuß .
Schweizerkäse L 56 - 60 M. . II 48 - 60 ÖL III . 40 - 46 « ,
Quadratdackstein I. fett 22 - 25 ÖL n. 14 - 18 ÖL Tilsiter Fettkäse
45 - 68 - 60 M. . Tilfitcr Magerkäse 18 - 23 M. , Limburger I.
30 - 32 M „ ll . 20 - 25 ÖL, Ramadour 30 - 86 M „ rheinischer
Holländer Käse , 20 —22 Pfd . schwer , 45 —68 ÖL echter Holländer
66 ÖL, Edamer L 60 - 70 ÖL, n. 56 - 68 ÖL , französischer
Neuschateller 18 R . per 100 Stück , Camembert 8,00 —8,60
ÖL per Dtzd .

Eier . Der etwa » verminderte Konsum verursachte einen

geringeti Preisdruck . Ei macht fich in dieser Woche jedoch
wieder ein größerer Bedarf geltend . 2,55 ÖL vr . Schock .

Geräucherte Fische . Rdetnlach » 2,50 —2 . 90 ÖL, Weser -
und Ostseelach » 1,20 —1,40 ÖL, geräucherte Aale 70 —100 bis
130 Pf . vr . Pfd . , großer Deltkaleßaal 1,50 ÖL, Flundern ,
Hein « 1,75 - 2 ÖL mittel 3 - 6 M . große 8 - 9 ÖL per Schock ,
Bücklinge , per 100 Stück 4,60 bis 6,76 ÖL

Seefische . Lachs 1 05 ÖL rothschneisiger 1. 16 ÖL, Zander ,
große , 90 Pf . . Hecht 50 - 66 PL Steinbutte 70 - 80 P». , See .
junge , große 1,00 - 1 . 10 M , mittel 60 - 70 Pf . , Scholle 10 dt »
25 Pf . . Schellfisch , große 20 Pf „ Kabeljau 20 Pf . per Pfund ,
Makrelen 40 —60 Pf . pro Stück

Ledend « Fische . Aal , mittelgroß 90 —95 , große 1,05 öl ,
Hecht 80 Pf , Schleie 90 Pf . per P ' und .

Krebs «, «leine . 10 cm. 1,00 - 1,50 ÖL, mittel 2 - 4 ÖL,
oße 8 —12 M. per Schock . Hummern 1,50 - 1,75 öl . per
und .

Gemüse und Obst . Weintrauben 60 —70 Pf . per Pfd . ,
Pfirfiche 0,20 - 0,30 ÖL per Pfund . Kirschen 6 - 15 Pf .
per Pfd , Preißeldeerer ' 8 - S M. ver Schffl , Pfefferlinge 4 —6 ÖL,
Gurken 0,60 —800 ÖL per Schock, Karotten 3 - 5 öl per
100 Ko , Wirsingkohl 2 - 3 ÖL, Roth und Weißkohl , große Köpfe ,
8 —4 ÖL per Schock , Blumenkohl 10 —15 M , Erfurter 20 di »
26 —30 ÖL pr . 100 St , Holl . Kartoffeln , weiße runde 3 00 ÖL,
Rterenlartoffeln 3,00 ÖL, rothe 2,80 ÖL, blaue 8,00 M.

pr . 100 Kilo , Pflaumen 15 M , Birnen 8 - 20 M , Aevfel 8
di » 20 ÖL ver Ztr . , neue Zwiebeln 275 —8,50 M Zitronen ,
AuSschußwaare , 10 R . pr . Ktfte von 260 bis 300 Stück , neue

saure Gurken 2 M. per Schock . Melonen 30 Pf . pr . Pfd .
Anona » 2 —2,50 ÖL pr . Psd , getrocknet « Morcheln 2,50 öl .

per Pfd . , getrocknete Steinpilze 6,50 M. per Pfd .
Wild und Geflügel . Rehe 50 - 65 , Hirsch « 30 - 45 .

Wildschwein 30 - 40 Pf . pr . Pfd . . wild « Enten 080 - 1,20 ÖL,

junge Gänse 3 . 00 - 5 . 00 ÖL, junge Enten 1 - 1,50 - 2 . 00 öl ,

junge Hühner 0 . 45 - 0,80 ÖL , Tauten 30 —46 Pf . per Stück ,

Poularden 4�50 — 7 ÖL, alte kühner 1,10 — 1,40 M

Poltzetbertcht . Am 19. d. M. Nachmittag « stürzte an

der Ecke der Kömer - und Lützowftraße ein unbekannter , etwa

60 Jahr « aller Mann plötzlich ohnmächtig zu Boden und ver -

starb bald darauf in einer Droschke , in welcher er nach dem

Krankenhaus « gebracht werden sollte — Zu dieselben Zeil starb

auf der Wache de » 12 . P lizeirtv ' . eri ein als Tmnkendo ! » be «

kannter oddachsloser Arbeiter , wie ärztlich festgestellt worden ,
in Folge eine « Schiazanfall ». Er war kurz vorh - r finnlo » be -

trunken in der Rosenthalerstraße auf der Straße liegend vor¬

gefunden und zur Ausnüchterung nach der Wache gebracht
worden . — In der Nicht » um 20 . d. M. wurde in der An -

zeigerdude auf einem Schießstand in der Nähe der ver «

längerten Ftchtestraße ein etwa 40 Jihre alter unbekannter

Mann an seinem Leibriemen erhängt vorgefunden . —

Sämmlliche Leichen wurden nach dem Leichenschauhause ge «

bracht . _

Oerichts - Zeitnng .
« in eigengrttger stall von Uedertrelung gege « die

« ewerbeordnuug beschäftigte die 95 . Abi Heilung des hiesigen

Schöffengerichts . Dem Druckschriftenhändler Moritz Löwen «

tbal , welcher in dem Hause gimmerstiaße 39 ein Stellenver «

mittlungtbureau unterhielt , war durch da « am 4 März er .

rechtslräftig gewordene Erkenntniß de » Berliner Bezirks aas -

schuffe » die Beiechltgun » zum ferneren Betrieb « diese « Ge «
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L. mit Görtz die Abrechnungen aehatten , die Ueberschüffe in
Empfang genommen und das Gehalt für den Geschäftsführer

gezahlt. Da » Polizelpiästbium nahm auf diesen tdatsäckiichen
oergang hin an , doß der Geschästsüdergang auf Frau L. nur
stmultrt sei und daß somit der Ehemann trotz de » rechiSkräftigm
Erkenntnisse » de » Bezirkt au » schuffe » da » Gewerbe «inet Stellen «
vermittlet » ( ort betrieben . Nachdem aber oon Görtz bekundet
wotden , daß ver Angeklagte stch um den eigentlichen Geroerbe »
betrieb der Stellenvermittelung niemals dekümmert , sonvern
daß dieser von ihm allein ausgeübt worden sei , erkannte der
Gerichtshof dem Antrage de » Amtsanwatt » gemäß au ? Frei »
sprechung de » Angeklagten , weil , abgesehen von dem Nichter «
weise der Simulation , da » Erkenntniß de » BezirkSauSsch - jsse »
nur bezwecke , daß der Angeklagte selber mit der Stellenver »
Mittelung fich nicht mehr befasse .

t Durch vier Instanzen . Man kennt die berühmte
Geschlchte von dem Manne , der stehen Häuser und keine Schlaf «
stelle besaß ; — einen gewissen Anspruch auf Berühmth - tt hat
auch die folgende : In einer noch schlimmeren Lage , als jener
unglückliche Hrusbefitzer , befand fich der Schuhmachrrgeselle
Ernst Wagenlnecht , denn er wußte nicht , wo er sein müde «
Hrupt niederlegen solle und halte weder 7 Hauser , noch sonst
irgend einen B- sttztitel . Er war exmtttirt , seine Wtrthin hatte
gemeint , daß fie ihr möblitte » Zimmer lieber leer stehen , als
ihn darin wohnen lasse , da er doch nicht zahlen könne , und er
fand , daß die Frau in gewissem Sinne Recht habe . Schlafen
aber muß der Mensch und wenn «I in einem Heuhaufen ist ,
und so wanderte der Schuhmacher vor dos Thor und suchte
fich ein bequeme » Plätzchen au ». Am nächsten Abend defand er
fich in einer ähnlichen Roth läge und diesmal war es ein
Kahn , wo er einen Unterschlupf für die Nicht fand .
Am dritten Tage traf er einen Kollegen , der ihm 50 P- wnige
lieh , damit er fich ein Nachtquartier in einer „ Herberge zur
Heimalh " verschaffe und er war froh , endlich wieder einmal in
einem Bett , und war e» auch noch so schlecht , schlafen zu können .
ES wurde ihm möglich , noch einige Male , wenn auch mit
Unterbrechungen , die Summe aufzutreiben oder zu verdienen ,
wofür die „ menschenfreundliche " Anstalt dem müden Armen
während der Nackt ein Unterkommen gewährt . In dieser
Misere , die im Ardeiterleben nicht so selten ist , traf ihn vlötz -
lich ein polizeilicher Strafbefehl , 5 Mark wegen N cht »
anmeldiuig seiner Wohnung zu entrichten . Ja . aber
er hatte gar keine Wohnung gehabt ! Wagen »
knecht trug auf richterliche Entscheidung an und
wurde nun in ein « Reibe von Verhandlungen verwickelt .
deren schließlich - » Resultat die Bestätigung des Polizeiman »
date » war . Die Sache nahm folgenden Verlauf . Zunächst
sprach da » Schöffengericht den Uedellbäter frei , denn die Be -
weisaufnahmt stellte außer allen Zweifel , daß er eine Wohnung
deshalb nicht anmelden tonnte , weil er keine besaß . Der Herr
Amtianwalt legte gegen da » Urtheil Berufung ein und er «
zielte , daß die Berufungsinstanz , die fünfte Strafkammer
de » Landgericht » I, da » schöffenaerichtliche Erkenntniß bestätigte .
Nun ging die SLatSanwattschaft weiter und rief daS Kam »
mergericht um Entscheiaung an . Hier drang fie mit ihrer
Anficht durch : da » Kammergericht fand die Auffassung
de » Vorderrichter » unzutreffend : er habe nicht berückst hligt ,
daß Wagenknecht , nachdem er sein « alle Wohnung vrriaffen
habe , doch irgendwo Unterkunft habe finden müssen und auch
gefunden habe , wie sein Uebernachten in der „ Hoberge zur
Heimaih " beweise . Hiervon mußte er unter allen Umständen
die Polizei benachrichtigen . Der Prozeß wurde noch einmal vor
die sünfte Strafkammer des Landgerichs » I verwiesen und
gestern war die Veihindlung gegen Wagenknecht. Wie bereit »
angedeutet , lautet va « Urlheil auf eine G. ldstrafe von 5 öl .

Segen
den Angeklagten . Der Gerichtshof machte fich die vom

iammergeiicht geaedenen Anschauungen zu eigen und fällte
da » Urtdeil auf Grund dieser Norm .

f Et » recht fahrlässiger Rath , den der Bauunternehmer
Ferdinand Wilhelm Sto - beck einigen Arbeitern , die von ihm
beschäftigt wurden , gab , hatte die schlimmsten Folgen für einen
derselben , den Maurer Karl Ba - idikow . Am 24 . März d. I .
war derselbe mit einigen Kollegen auf dem Neubau . Wein -
berg » w« z 10 , dabei , ein Erdgeschoß de » Hause » , eine Maier ,
abzutragen . Da erschien der Launnternrhmer und redete die
Leute , um die A beit zu deschleunigen , mit dm Worten an :
Warum untermint Ihr denn die Mauer nicht ? In diesen
Watten lag zugleich ein Rath oder vielmehr ein Bekhl ,
nach dem die Arbeiier fich richteten , leider mit trauri «

gem Erfolg . Di « Maier wurde untermint , aber während
man glaudle , fie steh « noch fest , gerieth fie in » Wanten und
riß im Fall den Maurer Bandikow — die and - ' - n sprangen
rasch zur Sette — mit stch um . Man »og den Ohnmächtig : «
au » den Trümmern hervor uns schaffte ihn nach vem Kronken -

Haus . Der B: runglückte hatte zwar nicht den Bruch eine »
Gltese », ad - r gefährliche Dehnungen und Quetschungen davon »

getiaam , die eine langwierige Behandlung erfordellub machten ,
die nicht einmal mit der vollständigen Heilung endete . Trotz¬
dem Bandikow 6 Wochen im Krankenhause und 18 Monate
zu Hause lag , hatte vie Km doch nur den Erfolg , daß er stch
mühselig am Stock jetzt weiter schleppm kann . Zu
seiner früheren Thätigkeit wird er niemals im Leben mied r
zmückkehren können , da die Zerreißung de « Neroengeflewt «
de » Schenkel « da » eine Betn so gut wie vollständig gelähmt
hat ; er wird ein Krüppel sein und bleiben . — Gestern stand
der Lauunternehmer unter der Anklage der fahrlSifigen Kör «
perverletzung vor der dtttten Strafkammer de » hiesigen Land «
gericht ». Er suchte die Schuld auf den Polier zu schieben , der
die Verantwottlichkeit für dm Bau übernommen hatte . E »
wurde jedoch nachgewiesm , daß der Polier 3 Neubauten
zugleich zu kontroliren hatte und daß die Ar «
deiter im indirekten Auftrage Storbeck ' S die Arbeit
so regelwidrig ausgeführt hatten . Der Staatsanwalt beantragt «
aegm den Angeklagten eine Geldstrafe von 300 Mark . Der
Gericktsbof «rlannte jedoch auf ein « Gesängnißftrafe und zioar
von 4 Wochen . Auf Antrag de » Beschädigten , der al » Neien «
Häger auftrat , wurde Stordeck noch ein « Buße von 1500 Mark
auferlegt , die er an vandilow zu zahlen hat .

f Eine vetetdigurrg von Mttalieder « der kaiserliche «
Familie Machte den Hausdiener Otto L. gestern vor die erste
Ferien stiaflaaimer de » htestgen Linvgettcht » I. Die Verhand -
lungm fanden unter Ausschluß der Oeffentlichkett statt . Al ! »
der Uttheilsverkündigung gina hervor , daß der Angeklagte , ein
junger , völlig undeschottmer Mann , in einer Versammlung zu
seinen Trschnachbaren eine Bemerkung fallm ließ , welche die
Avanaqen , die an dt « nächsten Verwandten de » Kaiser » zu
zahlen find , betraf und in welcher der Gerichtshof eine Beleidigung
erolickte . Das Urtheil lautete auf «ine Gefängntßstrafe von
zwei Monaten gegm dm Angeklagten .

Yerewe nnd Kersammtnngew
Wie Freie » erewtaung sämmtlicher tu der « trurgt »

sche « Branche des - dafl ' aim « ecu , »genossen hielt am Dienstag .
den 17. d ÖL, eine Mitglieder - Versammlung bei Seefelvt ,
Grmadierste . 33 , ab . Nachdem da » Andenken de » verstorbene »
Kollegen Rodert Sipp tn üblicher Weise geehit wordm war ,
hiell Herr Dr . Zadel « inm Vortrag über moderne Wund «
behandtung . Er zeigte der sehr aufmerksamm Versammlung
die Unterschiede den: früheren bardattschen und der jetzigm
naturgemäßen Behandlung und führte wetterhin in seinem
interessanten Vortrage au », daß selbst bei ver lo oft dmch »
forschten Chirurgie der Zufall ein « sehr bedeutende Rolle spielte .
— Leider mußte in der Versammlung die Ausweisung eine »
Mitgliede » konstatirt werden . — Nach der Wahl eine » au »
6 Mitgliedern bestehenden Vergnügungsiomitee » und Erledi «
gung einiger interner Vereintangelegenhetten wurde die Ver »
summlung geschlossen .



hfi . Der nette Kackverew fämmUicher im Drechsler -
geWerk beschäftigten Arbeiter vollzog in seiner eisten Ge «

neralvetsamwlung am 16. d. M. , in den Graiw�l ' schen Bier »

ballen , seine endgiliige Konstiiuirung und die Votstandtwahlen .
Gewählt wurden zum ersten Botfitzenden Herr Schräder , zum
Zwesten Hetr Sündetmann , zum ersten Kasstrer Herr Buchwann ,
zum zweiten Herr LÜdle ; zum eisten und zweiten Schriftführer
die Herren �ul . Hildebrandt und Vehr ; zu Beifitzern : Geriete ,

Jahr , Bruffow , Jänieke und Bleicheri • zu Revisoren :
Kleineri , Weitzfluck und Mönch . Dem Verein find nicht
nur derestS die Mitglieder der früher getrennt neben .
einander bestehenden Drechsler » und Knopfmacher .
Bereine , sondern auch viele ganz neue Mitglieder
beiaetreten und der Geist der Betsammlung lieh die

beste Hoffnung auf eine vortreffliche Sntwickelung
der neuen gewerkschaftlichen Organisation schon in der nächsten
Zukunft rege werden . Mitgetbeitt wurde u. A. , bat am 22 . d.
M. bei Foge , fiöpnickerftr . 191 , eine gesellige Zusammenkunft
der Drechsler und BerufSgenoffm in nächster Z: st ( wann , wird

noch veröffentlicht werden ) eine Feier der Konftituirung deS

neuen BereinS ( bei Gratweil ) und am 12. t. M. eine Herren «
partie nach Osdorf unter Führung und Information durch
Herrn Dr . Petri st ist finden wird .

Die Zentral • Kranken « und Begräbnißkasse für

Kranen und Mädchen in Deutschland ( E- H. Nr . 26 Offen »

dach ) feiert heute übend im Konzerthause Sanssouci , Koti »

buseistrahe 4a , daS »weste Stiftungsfest , bestehend aus großem
Gartenkon , eri , ausgeführt von einer starkbesetzten Militärkapelle ,
Kindersackkpolonaise , sowie großem SommernachtSball . Der

Ueberschuß ist für die erkrankten und ausgesteuerten Mitglieder
bestimmt . Entree & Person 25 Pfg . BilletS find noch zu
baden in den Zahlstellen bei Frau Grolhmann , Wolgasterstraße
Rr . 8, III . ; F. au Strauß , Mehnerstr . 6, Hof parterre : Frau
Schneider , Blumenstr , 29 im Laden ; Frau Schneider , Niuryn .
straße 60 , vorn im Keller ; beim Bo > fitzende » Bielefeldt , Git «

schinerstr . 94 , U. ; beim Kasstrer Schteffel, Wafferthorstr . 69 , III ,
sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen , und AbenvS

an der Kaffe ohne Preiserhöhung .
Kachverein de , Korurer und Beruf « gen offen . Sonntag ,

den 29 . August : Familtenpartie nach dem Grunewald . Ad «

fahrt Morgen » 7' / « Uhr com Echlefifchen Bahnhof , Anhalter
Bahnhof und Station Wedding . Tr » ffpunkt : Station Grüne «
wald . Nachzügler 8*/ « Uhr . Näherei in den Zahlstellen
WeinbergSweg 15b bei Mtchelsen und Ritterstraße 123 bei

Sodtie . Daselbst werden Beiträge für den Verein an jedem
Sonnabend nach dem 1. und 15. entgegen genommen . Frage «
bogen liegen au ». _ _

Allgemeine Kranken « nnd Sterbekasse der Metall «

Arbeiter ( «. H. 29 . ) Filiale 7. Sonntag , den 22 . v. M. ,

Morgen » 10 Uzr . B- rsammlung der Mitglieder im Lokal ,
Ltndenftr . 26 , bei Jakob » . , � W

Bereinigung der deutschen Schmiede . Sonnabend , den

21 . August , Adenv » 8 Uhr , Versammlung in Gratwiu ' s Bier¬

hallen . Tagesordnung : 1) Vortrag de » Herrn Kanitz über

Longenleiden . 2. Der Arbeitsnachweis . 2. Innere Angelegen «

hetten . _

Uermischtrs .
Wegen Menschenfresserei wurde , wie wir bereit » mit «

theisten , vor Kur » em der Bergmann Alfred Packer in Denver
40 Jahren Gefangniß verurtheilt . Die amerikanischen

Leitungen bringen jetzt detaillirte Berichte über diesen Bor «

fall . Die That wurre im Jahre 1874 im Gebirge , in wel »

chem Packer und seine Gefährten reisten , verübt . Packer
wanderte damal » mit fünf Kameraden nach einem Distrikt au »,
den jetzt Lake City bedeckt . Nach Packer ' » Erzählung im
Asstsenhof mußten die Männer durch tiefen Schnee reisen .
ES war Januar und die Kälte war enorm . Die Reisenden

hatten ihre Schuhe beseitigt und marschirten mit ihren Füßen
in Decken eingehüllt . Die » geschah , um da » Ei frieren der

Füße zu verhindern . Am neunten Tage gingen ihre Mund «

vorroihr zur Neige und fie lebten dann von allem ,
waS fie auflesen körnten , hauptsächlich von Weiden Mit itern
und Rosenknospen . Dies bildete viele Tage hindurch
ihre einzige N- Hrung . Der älteste der Reisegesellschaft war
der erste , welcher den Strapazen erlog , dann schien ein
anderer , Narren » Bell , halb irrst inig zu werden . Man konnte
ihn nicht zam Sprechen bewegen . Sie führten ein wenig
Fcu . r in einer Kanne mit stch . Eine » Tage » entdeckten fie
eine Wildlpur . und da Packer der krästigste zu sein schien , be -

standen die Uebrigen darauf , daß er derselben folge . Er that
die » und nahm die einzige Flinte , welche die Reisegesellschaft

besaß , mit fich . Die Reise war fruchtlos , aber Packer erfrischte

fich mit einem Mahle von Rosenknospen . Bei seiner Rückkehr

fand er , daß Bell etwas kochte . AlS er fich näherte , stürzte
Bell mst einer erhobenen Äxt auf ihn zu . Packer lief davon ,
stürzte jedoch zu Loden , unv als Bell ihn einholte und im
Begriff war , ihn m t dem Beil anzugreifen , feuerte er und
jagte ihm eine Kugel durch den Lcib . Dann ergriff er
da » Beil unb machte Bell damit den Garau » . Später ent »
deckte Packer , daß alle seine Kameraden tob » seien
und daß Bell einen Theil de » Beines von einer der Leichen
abgeschnitten hatte und damit beschäftigt war , dasselbe zu kochen ,
alS er zurückkehrte . Packer blieb die ganze Rocht im Lager ,
aber am nächsten Tage begab er stch nach einem nahegelegenen
Platze . Der Hunger trieb ihn zurück ; er schnitt stch ein Stück
Fleisch auS Bell ' » Bein und kochte dasselbe in einem Blechtopfe .
Nachdem er daS erste Mahl von Menscher fleisch eingenommen ,
wurde ihm Übel , allein ein zwester Versuch befähigte ihn . da »
Fleisch zu verdauen . Diese fürchterliche Lebensweise setzte er
bi » April fori , aber da keine Hilf « kam , versah er stch mit einer
Ouantstät Menschenfleisch und wanderte nach rinem vierzig
Meilen davon gelegenen Orte , wo er mit gehöriger Nahrung
versehen wurde . Er theilte den Leuten seine fürchterlichen Er -
fahrungcn nicht mit und sagte nur , daß stch seine Kameraden
verirrt hätten .

„ Swinegel stah np ! " Schwelm . Der Gehilfe de »
Wirth » , dessen Lokal dicht in der Nähe de » Schwelmer Fest«
platzeS gelegen , bemerkte kürzlich früh Morgen » die Leiche eine »
Manne « , welche im Garten lag . Sein Prinzipal , jammernd , daß
nun gerade fein Grund und Boden der Schauplatz eine »
neuen Skandal » sein müsse , schickte dm Gehilfm zur Polizei .
Der Poltzeiserqeant betrachtete dm L ichnam und faßte ihn
derb an die Nase mst dm Worten : „ Swinegel stah up l " Da

stand Swinegel auf .
Eine Gistmöldertn . Kürzlich wurde eine Frau ,

NamenS Robinson , in Somerville , Massachusetts , auf die An «

klage vethastet , ihren Sohn vergiftet zu haben . Jetzt stellt stch
heraui , daß die Frau wahrscheinlich an hundert Personen
durch Gift um ' » Leben gebracht hat . Siele fanden ihren
Tod durch ; Genuß von vergifteten Speisen bei kirchlichen
Festen. _

Kleine Mittheilungen .
Karlsruhe , 18 . August . Der wegen de » HauSeinflurzeS

verhariete Bauunternehmer Bernhard Kirchenbauer wurde heute
früh im Spttal den verletzten Arbestern vorgeführt und halte ,
soweit da » der Zustand der Berwundetm erlaubte , ein einstün -
digeS Verhör zu bestehen . Räch demselben wurde er in die
Leichenhalle geführt , in der die unglücklichen zwölf Opfer —
da » dreizehnte ist heute Nachmittag gestmbm — sezirt wurden .
Der Tod ist nach dem SektionSbefund fast bei allen fofori ein¬
getreten , entweder durch Erstickung oder durch die Gewalt bei
einstüc�nden Baumaterial » . Heute früh wurde auch der Zeich »
ner Boll au » Wöschbach , ein 19jähriger Bursche , verha tri , der
im Bau thrilwrise stellvertretend die Ausficht geführt und da »
Material unter seiner Obhut batte . Bekannt wird ferner , daß
am verflossenen Sonnabend 4 Arbeiter dm Bau unter der
Motivirung verlassen babm , „sie wollten nicht seh ' n, wie der
Bau einstürze " . Die Uriheile der Sachverständigen find für
den Bauunternehmer sehr ungünstig ; abgesehen von dem
schlechtm oder am mindesten mangelhasten Baumaterial wird
vo nehmt ich da » überhastete Bauen getadelt .

Cronenberg , 18 . August . ( Hebammen > Jubiläum . ) Die
Hebamme Wwe . Karoline Hufschmidt , welche im 81 . Leben » «
jähre steht , feiert am kommenden Sonntag ihr fünfzigjährige »
Hebammen� Jubiläum . Bei etwa 5030 Geburten hat die noch
immer rüstige Frau hilfreiche Hand geleistet .

Aachen , 17 . August . Gegen die . . SchnapS - Borgwirth «
schaft " hat da » Bürgermeister . Amt Burtscheid eine Bekannt -
machung erlassen , der zufolge die Schankwirtbe und Ge «
tränke Kleinhändler Burtscheid », welche durch Verabreichung
von Branntwein auf Borg der Völlerei Vorschub leisten , zu
gewärtigen haben , daß ihnen unnachstchtig die VerkausSerlaubniß
entzogen wird .

Nürnberg , 19. August , lieber eine lustige Selbstmord «
gesch cht - wird der „Fränk . TageSpost " au » einem Vororte
Nürnberg » lolgendes geschrieben : „ Ein interessante » Selbst -
mordunternehmen bildet gegenwärtig dm Gesprächsstoff in un «
serer kt - inen Gemeinde . Lebt da unter un » eine Frau Wir »
thin , die wegm ihre » Stolze » gegen „ niedriger stehende "
Menschenkinder „ dnüdmt " ist , wie nicht minder wegm ihrer
Fähigkeit , beim Additm der Zeche nie zu kurz zu kommm und
in Fallen , die wohl ihr , aber nicht dem Gaste zweifelhast sein
mögen , lieber nach obm aufzurunden , wozu fie nicht einmal
doppelte Kreide braucht , sondern Alle » mst einem KopsrechnungS -
exempel abmacht . Vergangenen Sonnabend Abend kam e« wegen
solcher Rechenlünste zu Differenzen , wobei ihr Mann gegen

fie Partei «griff . WaS spät «, nach Abgang d « Gäste , st
noch abgespielt , kann von Leuten , die nicht dabei wg*
natürlich nicht festgestellt wetdm , e» scheint der braven W
ab « eine entsprechende „ Belehrung " zu Thril geworden s

sein , welhalb fie den Entschluß faßte , fich in reckt origiiK»®
Weise zu rächen . Nicht weit vom Hause befindet fich dasb »
de » Ludwig » lanal », in deffm Wassern schon mancher Unzi «»
stche seinem Kummer ein Ende bereitet hat . Kurz entscklri ®
sprang fit , all eben die Geisterstunde vollendet war , im tieW

Neglia » durch ' » Fenster und rannte spornstreichs auf -
»J

Kanal ? nein , auf ein Nachbarhaus zu, weckte den Nachbar
theilte ihm ihren „verzweifelten " Entschluß mit , bei nackA»
fend « Zest noch ein Bad zu nehmen . Al » d « mitleidige oll *

bar spät « in Begleitung seine » Sohne » dm Kanal nack »J
etwaigen Leichnam absuchte , sah er unter einem Baum an °v

Wasser » Rand eine weiße Gestalt fitzen , welche fich bei

näh « ung deS Lebensretter » « hob und mit den Wort « : rl
wie scheint der Mond so schön , j - tzt ist meine Zeit " in lv

nasse Element stürzte , au » weichem fie alSbald zähneklap?»�
herauSgefi ' cht und hinauf unter dem schützenden DaS 5t'

nächsten WechselwärterhäuSchenS untergebracht wurde . IWj
der Tag zu graum anfing , kehrte die „ Gerettete " in ihre r -

Häufung zurück . Ob fie dort von den Gattmarmen liebend F

fangen wurde , weiß man nicht , doch hegt man allseüttjj
Hoffnung , daß die Abfrischung « nüchternv auf die gel #"
Denkweise der geehrten Frau eingewirst ha dm möge . , �

Wien , 19 . August . Von gestern Mittag bis heute �

tag stnS in Trieft 10 Personen an der Cholera «krankt , 3 1

starben , in Jsttien 11 Personen erkrankt , in Fiume kam

Cholera - Erkrankungs « und kein Cholera - TodeSfall vor .

Ketzte Kachrichte ». .

Die Verhaftung der acht „Sozialifteuführeri ' . �
in einem Kellen aum ein « Wuthschatt in der Thaistrap
St . Pauli in Hamburg «folgte . hat , dem Vernehrne # .
„ Hann . Kour . " nach , der Polizei die Fädm an die \

Cm, auch ein « „ anarchift . schm " Agitation auf die
mm . E » haben im Bezirk de » kleinm Belagert »�

stände » in den letzten Tagen vielfache Haussuchungen �
r, wobei sowohl die Most' sche „Freiheit " , wie ourL

Zürich« „Sozialdemokrat ". . . . vorgefunden ist . Die Verriß
dies « Bläti « scheint nach dm beschlagnahmtm Listen
fangreichere zu sein , als man bisher geglaubt hat . D» »
hastung dn Führer hat unzweifelhaft ( ?) ein bedeutend » .
terial in die Hände d « Polizei geliefert ; e » seien bisher
einmal die Namen d « Veihatteten bekannt geworden .

"

alle » klingt nicht sehr glaubhaft . �
Eine Versammlung sächsischer vaumwollspu ? *

Besitzer beschloß , wie d « „Franks . Zig . " berichtet «Ji !
Chemnitz auf Antrag ein « großen nocvveutschen Spinds
Anbetracht b « verlustbringenden Lage der Garrip� /
Produktion einzuschränken , unter ber

setzuna , daß auch die übrigen deutschen Spinn erriverdv

zu gleichem Vorgehen bereit zeigen . Eine Auffordert » » )
selbe solle unverzüglich «lassen werden . Natürlich
P roduvionSeinschränkung wieder mit LohnhnabsetzuiK
Arbefrnentlassungm gleichbedeutend . . r

Dreißig Sozialdemokraten erklärten in Barm�
AuStrttt au » 0 « LandeStrrche . Die AuSaeschieden� �
ur reformirim und katholtschm Kirche . E » ist die » '

lest der zweite derartige Fall am dortigm Orte .

Sie

S

Briefkasten der Kedaktio «.
R. M. At » Oesterretcher können Sie nicht >u

sehen Mitttärdtenft heranzezogm werden . , *« p
R. « 10 . Tbeilzah ' . unqm können Ihnen nick�

drungen w- iden : Sie find berechtigt , dm ganzen an

thun und hierzu würde uns « Raum doch n. chl

Besten Glückwunsch zu Ihrem Lrsolg « � � jiflra [4�

die MtethSschuld übernommen ist , muß die elbe a tß

Serchen Sie unter nochmaliger Anfrage eine A jfnochmaliger '
tzp,

Schrine » ein oder geben Sie wenigstens gcnau
de » Schrine « an . �

Espenhahn . In dem MiethSverirag «
Beftimmnng aufgenommm sein , daß , wenn die »

untnbrochen wird , ein Anspruch auf Entschäoigun »
beben ist . Anderenfalls stebi Jbnm Errilchädig��
Höhe derselben richtet sich nach den Aufwendunfls *
die Beschaffung de » WaffnS gemacht w « dm wuß' �

Theater .
Sonnabend , den 21 . August .

vpernhan « . Keine Votstellung .
Schanspieihaus . D « oerwunschme Prinz .

Vorher : Der znbrochme Krug .
Krall ' s Theater . Der Trompeter von

Säkkingen .
Belle « Slltarree - Theater . Da » Parodie » .

Krtedrirh . Withelmftädttsche « Theater . D «

Ztgeunerbaron .
Ostend » Theater . Vom Gold « verführt .
vtktaria « Theater . Amor . Tanz - Poem von

«Äall?. ThÄe». Keine VorfteMtng .
Cent » at - Theater . Alt « Jakobftr . 80 . Direkt . '

Adolph Ernst . Der Wald - Teufel . Gesang » -
poffe in 4 Atten von W. Mannstavi .
Kouplet » vonG . Görß . Mustl von G. Steffen » .
Mst neuen Dekorotionm und Kostümen .

KöntgftSdtische » Theater . Im Jmnhause .

M Passage 1 Tr . 8 M. - 10 « .

VWMDM mm » # er Pmmwrmmm .
Neu ! Zum erste « Male : Neu !
Reise de » Dampfer » „ Damara "

nach Canada .

DaS malerische Venedig und Kloren » .

S5ÄÄ
Pranken - nnd PrgrSbnigstass « ber Pert .

» Lrtler « « d Oronzenr » . ( E. H. 60 )
Die Beerdigung de » Mstgliede » Vtt »

Fischer findet am Sonntag , den 22 . d. Mt » ,
Voi mittag » 10 Uhr , auf dem Jerusalemer
Kstchhof ( Leramannfir . ) statt . Um rege Be

theillgung bittet _ m ö
[ �7

Der Vorstand .

Fachoer - w sSmnrtlicher im

Drechslergewert
beschäftigte » Arbeiter Oertin » .

Sonntag , den 22 . August . Nachm . von 4 Uhr an :

Gemütliches Seisammeuseia

im Gartenlolol' örfVn. %». Köpnickerstr . IN .

Schweizer Garten .
Am Friedtichthatn . — Hallestelle d « Ringbahn . — Am KönigSihor .

Täglich : Concert , Vorstellung , vottsbelufttgnngen aller Art .

Souutag : Militar - Soulkrt uiS Ezirs-Vorstelllag.
Austreten b « GymnastUnfamiite p » tr « » en , de » bumorrftischm Komik « -

Trio » Jana « , « rosch unb GtSser , d « Duettiften Geschw . Pessat .
Lied « sängerinnen Frl . Oerning u. sxw .der Lied « sSngerinnen Frl . Oerning u. sXtv .

DrahtseUfahrt der Siguora Gäcilia .

Volksbelmtlgimgen . | Theatervorstelinn ?.
Tanzlränzchm . Ratschdayn . Elektrische Bahn . Entre » 80 Pf ?

Abend » : Große Illumination und elettrische Beleuchtung .

Dienmtag : MT Grosses Kriegs - Feuerwerk .
_

Die Beschiessung von Sebastopol .
Gr . pyrotechnisch - mstitärische » Schauspiel , ausgeführt von ca . 160 Personen .

Central - P ranken - nnd Kterbekass « der
Tischler u . t . w. , öril . VnwatrungSst . B« lin ö
( innere Louisen ft . ). DAitgliedernersammlnng
Montag , den 23 . d. M. . Ab . 8' / , U. , tn Krieg « ' »
Salon , Wafferthorstr . 68 . T. - O. : 1. Rechnung » «
legung vom 2. Qu . 1886 . 2 Vnschied . Da »
Mriglieotb . muß vorgez . werden . Diej . Mitgl . ,
welche noch im Besttz von Billet » » . Sommerieft
find , werben dringend aufoef . , dies , abzul . Die
neuerrickt . Zahlst , bef . stch Poststr . 20 » b. Setzte .
Diej . Mitgl . . welche in dies « G: gen0 wohnen ,
haben ihre Beiträge dort zu entrichten . [ 398

Arb. - Bez. - Vereiu der Oranien¬

burger Vorstadt u . d. Wedding .
Sonntag , d. 22 . August , Nachmittag » : Ge -

mSthliche « Peisarnmensew mit Famiii »
bei Schramm , Höchste . 32 Bei ungünstig «
Wittetung im Saal . Die Mitglieder werden e «

sucht , alle zu «scheinen . Der Vorstand .

Ein - nnd Uerluns neuer und getragener
fernen « u. Damenstiefel ,u den billigsten P eisen .
P . Ptarkn » , Oraninrstraße 11 . Bestellungen
und Reparaturen schnell und billig . [ 296

Ein schöne » Bett , neu , so ' ort für 22 Mk. zu
Mtl . Reichenbergerstraße 183 , im Kistengeschäft .

rachverem der Tischler -
wmmhMtzX Kam Ol « _ _ _ _n ai k _ _ o« ,. . . mabnrd , den 21 . August , Abend' , 8V . Uhr ,
in Jordan ' » Oalon . Neue Grünstr . 28 :

Geueral - VersamMnug .
Tageiordnung : 1. W ahl von drei Mttgliedern

dn »rbeit «vermtttelung,kommisston . 2. Wahl
«sne» Bestraglamml « , für die Zahlstelle 5
( Wüaerfteafce 184) . 3. Bericht de , Vorstande ,

: % % % .
Der Vorstand .

Ptrfnmmlsna
_ _ . de »
UerHn » wr Wahrnn « der Interessen der

aller Oranche «
1" 5%$* . den. 23 . August . Abend « 8»/ . Uhr :

m Piest ' « Pat »» . Kommandantenstr . 71/72 .
�' Vortrag üb « Natmhril

lunde am lebmsgroßen Mod: ll . Referent :
v- , . �p" lina . Diskussion . S. V «

• ■«IS
, �""fanaenkrttttk » werden »nentselUtch
dehandeit taglich von 12 —1 Uhr Oehren -
f�msse Ä6 ( ria - i - via d « Passage ) . [ 860

Kgl . Preuss , Lotterie *
auch Antheila

M . Meyer .
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